
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

 Konzernbilanz
zum

31. Dezember 2017
Aktiva Passiva

Vorjahr
31.12.

Vorjahr
31.12.

€ € Tsd. € € € Tsd. €

  A.  Anlagevermögen   A.  Eigenkapital

        I.   Immaterielle Vermögensgegenstände 28.140.845,44 34.338         I.   Gezeichnetes Kapital 20.000.000,00 20.000

        II.  Sachanlagen 818.707.280,80 809.107         II.  Kapitalrücklage 210.704.582,60 210.705

        III. Finanzanlagen 227.682.911,62 239.476         III. Gewinnrücklagen 72.162.816,59 71.781

1.074.531.037,86 1.082.921         IV. Konzernbilanzverlust -60.525.853,95 -56.170

        V.  Ausgleichsposten für Anteile anderer Gesellschafter 133.264.859,62 132.553
  B.  Umlaufvermögen 375.606.404,86 378.868
        I.   Vorräte   B.  Sonderposten

             1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 7.087.013,30 6.625         Sonderposten für Investitionszuschüsse 2.807,54 3

             2. Unfertige Leistungen 1.063.976,44 640

             3. Fertige Erzeugnisse und Waren 11.248.152,82 10.542   C.  Empfangene Ertragszuschüsse 2.897.784,62 3.192
19.399.142,56 17.807

        II.  Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   D.  Rückstellungen

             1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 101.948.255,60 133.272         1. Rückstellungen für Pensionen 37.695.273,83 37.818

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         2. Steuerrückstellungen 730.986,34 1.475

                 als einem Jahr: 696.871,20 € (Vj.: Tsd. € 921)         3. Sonstige Rückstellungen 159.982.945,64 152.700

             2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 474.588,12 695 198.409.205,81 191.993

             3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein 994.982,12 1.060   E.  Verbindlichkeiten

                 Beteiligungsverhältnis besteht         1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 482.498.870,10 502.066

             4. Forderungen gegen Gesellschafter 5.122.720,11 1.994         2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 703.029,21 736

             5. Sonstige Vermögensgegenstände 42.970.310,79 28.711         3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 75.232.247,52 83.663

                 davon mit einer Restlaufzeit von mehr         4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.224.113,71 1.219

                 als einem Jahr: 2.620.949,43 € (Vj.: Tsd. € 3.782)         5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 4.315.722,59 4.178
151.510.856,74 165.733             Beteiligungsverhältnis besteht

        6. Verbindlichkeiten ggenüber Gesellschafter 0,00 510

     III.   Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 2.911.909,99 3.892         7. Sonstige Verbindlichkeiten 71.455.222,59 87.505
173.821.909,29 187.431             davon aus Steuern: 11.657.263,28 (Vj.: Tsd. € 14.861) 

            davon im Rahmen der
            sozialen Sicherheit: 22.278,14 € (Vj.: Tsd. € 49) 

  C.  Rechnungsabgrenzungsposten 1.802.176,45 1.015 636.429.205,72 679.877

  F.  Rechnungsabgrenzungsposten 22.042.804,62 2.067

  G.  Passive latente Steuern 14.766.910,43 15.367

1.250.155.123,60 1.271.367 1.250.155.123,60 1.271.367
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2017

Anlage 2

€ € Tsd. €

  1.  Umsatzerlöse 1.040.194.609,93 1.197.507

  2.  Erhöhung des Bestands an fertigen Erzeugnissen 

       und an nicht abgerechneten Leistungen (Vj.: Minderung) 427.369,11 -1.779

  3.  Andere aktivierte Eigenleistungen 5.001.424,03 6.275

  4.  Sonstige betriebliche Erträge 28.151.489,04 23.703

1.073.774.892,11 1.225.706
  5.  Materialaufwand
       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

            und für bezogene Waren -588.080.341,93 -732.115

       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -81.217.425,42 -79.674

       c) Entsorgungskosten -9.524.563,30 -9.005

  6.  Personalaufwand

       a) Löhne und Gehälter -190.490.029,91 -184.482
       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung

           und für Unterstützung -48.352.871,09 -47.820
           davon für Altersversorgung: 15.448.993,20 € (Vj.: Tsd. € 14.867)

  7.  Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände

       des Anlagevermögens und Sachanlagen -45.404.700,96 -52.162

  8.  Sonstige betriebliche Aufwendungen -84.251.383,17 -91.254

-1.047.321.315,78 -1.196.512

26.453.576,33 29.194

  9.   Erträge aus Beteiligungen 447.402,61 557

 10.  Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 2.095,29 1

 11.  Erträge aus anderen Wertpapieren
        und Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 29.788,35 24

 12.  Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 749.040,55 905
        davon aus Abzinsung: 371.689,97 €  (Vj.: Tsd. € 283)

 13.  Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 -749

 14.  Zinsen und ähnliche Aufwendungen -16.934.412,20 -19.394
        davon aus Aufzinsung: 2.226.378,08 € (Vj.: Tsd. € 2.768) 
        davon aus verbundenen Unternehmen 88.372,69 € (Vj.: Tsd. € 110) 

-15.726.955,56 -18.670

 16.  Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -9.197.733,57 -10.177

 17.  Erträge aus der Veränderung von latenten Steuern 600.498,77 1.025

-8.597.234,80 -9.152

 18.  Ergebnis nach Steuern 2.129.385,97 1.372

 19.  Sonstige Steuern -753.359,80 -788

 20.  Konzernjahresüberschuss 1.376.026,17 584

 21.  Konzernvortrag -56.169.864,48 -46.243

 22.  Anderen Gesellschaftern zustehender Gewinn -5.350.362,56 -4.835

 23.  Einstellung in die Gewinnrücklage -381.653,08 -5.676

 24.  Konzernbilanzverlust -60.525.853,95 -56.170

hueblers
Schreibmaschinentext
-2-



WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
 

Konzern-Kapitalflussrechnung 2017

Anlage 3

2016 2017
Tsd. € Tsd. €

Periodenergebnis 584 1.376
Abschreibungen (+) / Zuschreibungen (-) Anlagevermögen 52.911 45.405
Zunahme (+) / Abnahme (-) der Rückstellungen -16.705 6.416
Gewinne (-) / Verluste (+) aus dem Abgang

von Gegenständen des Anlagevermögens -7 -133
von Finanzanlagen 0 -1.814

Sonstige zahlungsunwirksamen Erträge -237 -835
Zunahme (-) / Abnahme (+) der

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 55.335 11.842

Zunahme (+) / Abnahme (-) der 
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind -15.332 10.068

Zinsaufwendungen/-erträge 14.752 15.107

Mittelzufluss / -abfluss aus laufender Geschäftstätigkeit* 91.301 87.433

Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Sachanlagevermögens 971 1.130
Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -56.315 -57.859
Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1.111 -1.013
Einzahlungen aus Abgängen des Finanzanlagevermögens 9.087 16.321
Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen -440 -2.715
Erhaltene Zinsen 24 5

Mittelzufluss / -abfluss aus der Investitionstätigkeit -47.784 -44.131
Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführung 0 0
Auszahlung an Gesellschafter -4.712 -4.638
Einzahlungen aus der Aufnahme und Rückführung von Krediten 56.000 38.000
Auszahlungen aus der Tilgung von Krediten und Vergabe von Krediten -91.900 -72.434
Zuschüsse Dritter 9.193 9.902
Gezahlte Zinsen -14.776 -15.112

Mittelzufluss / -abfluss aus der Finanzierungstätigkeit -46.195 -44.282

Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds -2.678 -980
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 6.570 3.892

Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.892 2.912

* Im Mittelzufluss aus laufender Geschäftstätigkeit sind gezahlte Ertragsteuern in Höhe von 9.622 Tsd. € 
(Vj.: 8.817 Tsd. €) enthalten.
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WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH

Konzerneigenkapitalspiegel 2017

Anlage 4

Angaben in Tsd. €

Stand 01.01.2016 20.000 210.705 66.105 -46.244 250.566 132.430 132.430 382.996

Gezahlte Dividende 0 -4.623 -4.623 -4.623

Kapitalentnahme 0 -90 -90 -90

Übrige Veränderungen 5.676 -5.676 0 0 0

Konzern-Jahres-
überschuss / -fehlbetrag -4.250 -4.250 4.835 4.835 585

Konzerngesamtergebnis -4.250 4.835 585

Stand 31.12.2016 20.000 210.705 71.781 -56.170 246.316 132.552 132.552 378.868

Stand 01.01.2017 20.000 210.705 71.781 -56.170 246.316 132.552 132.552 378.868

Gezahlte Dividende 0 -4.638 -4.638 -4.638

Kapitalentnahme 0 0 0

Übrige Veränderungen 382 -382 0 0 0

Konzern-Jahres-
überschuss / -fehlbetrag -3.974 -3.974 5.350 5.350 1.376

Konzerngesamtergebnis -3.974 5.350 1.376

Stand 31.12.2017 20.000 210.705 72.163 -60.526 242.342 133.264 133.264 375.606

Konzern-
eigenkapitalGewinn- 

rücklagen
Gezeichnetes 

Kapital

Minderheitsgesellschafter

Eigenkapital
Minder-
heiten-
kapital

Kapital-
rücklage

Konzern-
bilanzverlust / 

-gewinn
Eigenkapital
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Konzernanhang 

zum Konzernabschluss der  
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH  

für das Geschäftsjahr 2017 
 

 
 
 

I. ALLGEMEINE ANGABEN 
 
1.  GESELLSCHAFTSRECHTLICHE GRUNDLAGEN  
Die WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH) mit 
Sitz in Wuppertal ist  das Mutterunternehmen des WSW-
Konzerns und wird im Handelsregister  B am Amtsgericht  
Wuppertal unter HRB 20118 geführt.   
 
2. KONSOLIDIERUNGSKREIS  
In den Konzernabschluss s ind alle wesentl ichen Tochterun-
ternehmen einbezogen, auf  die WSW GmbH unmittelbar  
oder mittelbar einen beherrschenden Einf luss ausüben 
kann. Bei der Beurtei lung, ob einen beherrschenden Ein-
f luss vorl iegt,  werden neben den im § 290 Abs. 2 HGB ge-
nannten Voraussetzungen auch sonst ige gesel lschaf tsver-
tragliche Rechte berücksicht igt. 
 
Tochterunternehmen, die von der WSW GmbH unmittelbar 
oder mitte lbar beherrscht werden, sind in den Konzernab-
schluss vol lständig aufgenommen worden. Antei le an Ge-
meinschaf tsunternehmen werden im Konzernabschluss ent-
sprechend den Antei len am Kapital  e inbezogen, die dem 
Mutterunternehmen gehören.  
 
Die WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), die WSW mobil 
GmbH (WSW mobil) ,  die WSW Netz GmbH (WSW Netz),  die 
AWG Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH (AWG), die VSG 
Verkehrs-Service GmbH (VSG) und die WSW 3/4/5 Energie 
GmbH (WSW 3/4/5) wurden nach den Grundsätzen der Vol l-
konsol id ierung im Sinne der Buchwertmethode und die GWH 
Gemeinschaf tswerk Hatt ingen GmbH wurde nach den 
Grundsätzen der Quotenkonsol id ierung gemäß § 310 HGB 
ebenfal ls nach der Buchwertmethode einbezogen. 
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Der Konsol id ierungskreis in 2017 wurde wie folgt ermittelt :   
 

 
 
Aufgrund untergeordneter Bedeutung wurden die übr igen 
Beteil igungen nicht  in den Konzernabschluss einbezogen, 
weil d ies einzeln und insgesamt für die Vermitt lung eines 
den tatsächl ichen Verhältnissen entsprechenden Bildes der 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht 
erforderl ich ist ,  so dass gemäß § 296 Abs. 2 HGB auf  eine 
Konsol id ierung und gemäß § 311 Abs. 2 HGB auf  einen ge-
sonderten Ausweis als assozi ierte Unternehmen und eine 
Bewertung nach § 312 HGB verzichtet wurde.  
 
Bezogen auf  die Konzernkennzahlen betragen die Bi lanz-
summen 2,93 % (Vj.  2,68 %) und die Umsatzer löse 2,00 % 
(Vj.  1,67 %) der wegen untergeordneter Bedeutung nicht 
einbezogenen Unternehmen. 

 
 
3.  KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE  
Der Konzernabschluss für das Geschäf tsjahr 2017 der WSW  
GmbH wurde nach den Vorschr if ten des Handelsgesetzbu-
ches sowie ergänzender Vorschrif ten des GmbH - Gesetzes 
aufgestellt .  
 
Die Einzelabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-
genen Unternehmen wurden entsprechend den gesetzlichen 
Vorschr if ten nach einheit l ichen Bi lanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden einbezogen. 
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Für die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurde das 
Gesamtkostenverfahren gewählt .   
 
Die in den Konzernabschluss einbezogenen Gesel lschaf ten 
WSW AG, WSW mobi l und WSW GmbH sind im Jahr 2007 
durch umwandlungsrechtl iche Abspaltung aus der Wupperta-
ler Stadtwerke AG hervorgegangen. Die konzerninterne Um-
strukturierung wurde nach den al lgemeinen Konsolidie-
rungsgrundsätzen des § 297 Abs. 3 S.  1 HGB behandelt .  
Aus diesem Grund wurden die Konzernansätze aus der Zeit  
vor der gesel lschaftsrechtl ichen Umstrukturierung fortge-
führt.  Aus Konzernsicht wurde daher keine Erstkonsol id ie-
rung für die Antei le der WSW Energie & Wasser AG und der 
WSW mobil  GmbH vorgenommen. Ergebnisse aus Veräuße-
rungsvorgängen innerhalb des Konzerns wurden nach dem 
gleichen Grundsatz el iminiert .   
 
Die Konsol id ierungen der AWG, VSG und GWH erfolgten ur-
sprüngl ich bei der WSW AG. Durch die Abspaltung im Ge-
schäf tsjahr 2007 er folgt seitdem die Konsol id ierung beim 
"neuen" Mutterunternehmen, der WSW GmbH. 
 
Die ursprüngl iche Kapitalkonsol id ierung der AWG, GWH und 
VSG erfolgten gemäß § 310 Abs.  2 HGB jewei ls auf  den 
Stichtag der erstmal igen Einbeziehung. Eine erfolgsneutrale 
Korrektur der Ansätze auf  den Erwerbszeitpunkt im Sinne 
der Vorgaben des DRS 4 wurde infolge des gesetzlichen 
Wahlrechts nicht vorgenommen. 
 
Bei der Erstkonsol idierung der WSW 3/4/5 ergab sich ein 
akt iver Unterschiedsbetrag in Höhe von 31,6 Mio. €. Dieser 
Unterschiedsbetrag ergab sich durch die Einbringung von 
Stromlieferverträgen und wurde daher den immater iel len 
Vermögensgegenständen zugeordnet. Der Unterschiedsbe-
trag wird über die Laufzeit  der Verträge abgeschrieben, 
hierraus ergab sich in 2017 eine Regelabschreibung in Höhe 
von 1,5 Mio. €. Im Berichtsjahr erfolgte eine zusätzl iche Ab-
schreibung in Höhe von 3,0 Mio. €.  
 
Im Rahmen des Rückkaufs der Wassersparte in der WSW 
Energie & Wasser AG ergab sich aufgrund passiver latenter  
Steuern bei der Aufdeckung st i l ler Reserven ein Unter-
schiedsbetrag, der in Form eines Firmenwertes bi lanziert  
wird und aufgrund der langfr ist igen Verträge über eine Lauf-
zeit  von 15 Jahren abgeschrieben wird.  
 
Anteile konzernfremder Gesellschaf ter werden in der Bilanz 
gesondert ausgewiesen.  
 
Forderungen und Verbindl ichkeiten sowie Umsätze, Aufwen-
dungen und Erträge zwischen den einbezogenen Unterneh-
men wurden gegeneinander aufgerechnet. 
 
Auf  eine Zwischenergebnisel iminierung wurde aufgrund 
§ 304 Abs. 2 HGB verzichtet.  
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Bei der Bewertung der latenten Steuern wurde ein konzern-
individueller Steuersatz von 32,975 % (KSt inkl.  SolZ und 
GewSt) zugrunde gelegt.  Latente Steuern aus Konsol id ie-
rungsmaßnahmen im Sinne von § 306 HGB ergaben sich 
durch Wertaufholungen im Anlagevermögen und der Aufde-
ckung st i l ler Reserven. Im Konzern fal len nur passive laten-
te Steuern an.  
 
 

II. BILANZIERUNG UND BEWERTUNG 
 

1.  AKTIVA  
Die immateriellen Vermögensgegenstände sind zu den 
fortgeführten Anschaffungskosten erfasst und werden l inear 
nach ihrer voraussicht l ichen Nutzungsdauer abgeschr ieben.  
 
Die Bi lanzierung der Sachanlagen  erfolgt zu Anschaffungs- 
oder Herstel lungskosten unter Berücksicht igung angemes-
sener Gemeinkosten. Fremdkapitalzinsen, die im Zusam-
menhang mit  best immten Invest it ionen der Sparte Stadtent-
wässerung stehen und auf  den Zeitraum der Herstellung 
entfallen, werden ebenfalls in die Herstellungskosten einbe-
zogen. Die Herstel lungskosten der selbst erstel lten Anlagen 
umfassen Einzelkosten sowie die zurechenbaren Mater ial-  
und Lohngemeinkosten einschl ießl ich angemessener Ver-
waltungskosten der Fert igung. Invest it ionszuschüsse wer-
den von den Anschaffungs- oder Herstel lungskosten der be-
zuschussten Vermögensgegenstände abgesetzt,  sobald die-
se fert ig gestellt  s ind. 
 
Nach der Verordnung über die Gl iederung des Jahresab-
schlusses von Verkehrsunternehmen vom 13.07.1988 wur-
den die Sachanlagen um die Posit ionen "Gleisanlagen,  
Streckenausrüstung und Sicherungsanlagen" und "Fahrzeu-
ge für Personenverkehr" erweitert .  
 
Die in den Einzelabschlüssen bestehenden steuer l ichen 
Wertansätze des Anlagevermögens wurden nicht in den 
Konzernabschluss übernommen. Hierdurch wurde der Wert-
ansatz des Sachanlagevermögens um 47,7 Mio. € erhöht. Im 
Geschäf tsjahr 2017 ergaben sich hierdurch zusätzl iche Ab-
schreibungen in Höhe von 2,3 Mio. € (Vj.  2,4 Mio. €).   
 
Darin enthalten s ind aufgrund des Rückkaufs der Wasser-
sparte in 2013, hierfür Abschreibungen im Ber ichtsjahr in 
Höhe von 1,7 Mio. €. Darüber hinaus wurde der sich aus der 
Bi ldung latenter Steuern im Zusammenhang mit dem Rück-
kauf ergebende Firmenwert akt iviert .  Dieser wird über eine 
Laufzeit  von 15 Jahren abgeschr ieben. Im Berichtsjahr be-
trugen die Abschreibungen auf  den Firmenwert 1,2 Mio. €.  
Daneben mussten auf  Kraf twerksanlagen Abschreibungen in  
Höhe von 4,6 Mio. € vorgenommen werden. 
 
Die Sachanlagen werden bei Ansatz betr iebsgewöhnl icher 
Nutzungsdauern planmäßig generel l nach der l inearen Me-
thode abgeschrieben. 
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Finanzanlagen  sind zu Anschaf fungskosten bzw. mit dem 
niedrigeren beizulegenden Wert bewertet.   

 
Von den Vorräten  werden die Roh-, Hilfs- und Betr iebsstof-
fe zu Durchschnit tswerten, bzw. Einstandspreisen unter Be-
achtung des Niederstwertprinzips bewertet.  Für best immte 
Ersatzteile und Betr iebsmaterial ien aus dem Bereich IT-
Service wird ein Festwert angesetzt.  
 
Bei den fert igen Erzeugnissen und Waren erfolgt die Bewer-
tung der Inhalte der Wasserbehälter mit  dem gewogenen 
Mittel aus Bezugs- und Gewinnungskosten und Abschrei-
bungen,  die Bewertung der Inhalte der Gasbehälter erfolgt 
mit  den Bezugskosten.  
 
Unentgelt l ich erworbene Emissionsrechte werden nach dem 
Treibhausgas-Emissionshandelsgesetz (TEHG) in Verbin-
dung mit dem von der Europäischen Kommission festgeleg-
ten Mengenziel und den einheit l ichen Zutei lungsregeln für 
al le Mitgliedsstaaten (Cap) von der Rückgabeverpf l ichtung 
abgezogen. Entgelt l ich erworbene Emissionsrechte werde 
mit dem St ichtagspreis akt iviert .  Der Zeitwert der am Bi-
lanzst ichtag noch vorhandenen, kostenlos zugeteilten Emis-
sionsrechte beträgt 0,3 Mio. €. Die Emissionsrechte werden 
benöt igt,  um die entsprechenden Verpf l ichtungen nach dem 
TEHG erfüllen zu können. 
 
Bei den Forderungen und sonstigen Vermögensgegen-
ständen  wurde das erkennbare Ausfal l r isiko durch ange-
messene Abwertungen berücksicht igt .  
 
Bei den sonst igen Vermögensgegenständen wurde das der 
Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen für Alters-
tei lzeitverpf l ichtungen gemäß § 246 Abs. 2 HGB mit  den 
hierfür gebildeten Rückstellungen verrechnet.  
 
Bei den Grundgeschäf ten der Bewertungseinheiten nach 
§ 254 HGB handelt  es s ich um quasis ichere Absatzgeschäf-
te, die isol iert  betrachtet zum Entstehen von Risikoposit io-
nen im Commodity-Bereich führen können. Im Strom- und 
Gasbereich werden Macro-Hedges eingesetzt,  mit  denen 
das Preisr is iko abgesichert wird.  
 
In der Kundenstruktur der WSW AG sowie der WSW 3/4/5 
wird hauptsächl ich zwischen Standardlastprof i lkunden (SLP) 
sowie Kunden mit registr ierender Leistungsmessung (RLM) 
unterschieden. Als mit hoher Wahrscheinlichkeit  erwartete 
Transakt ionen werden die Standardlastprof i lkunden ausge-
wiesen, deren Verbrauchsmengen weitgehend konjunkturun-
abhängig sind und daher nahezu homogenen Verbrauchs-
strukturen unterl iegen. Die geplanten Absatzmengen können 
als quasis icher angesehen werden.  
 
Als schwebende Geschäf te werden Kunden mit registr ieren-
der Leistungsmessung, deren Energiebedarf  bei Vertragsab-
schluss back-to-back beschaf f t  werden, ausgewiesen.  
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Zur Best immung und Beurteilung der Posit ionen aus derart i-
gen Geschäf ten ist  ein geeignetes Risikomanagement in der 
Gesel lschaf t  eingerichtet.  Die Risikoposit ionen werden im 
Rahmen des Risikomanagements regelmäßig best immt und 
bei Überschreitung von Posit ionsl imits durch Transakt ionen 
(Sicherungsgeschäf te) geschlossen. Aktuel l s ind Zeiträume 
bis zum Lieferjahr 2020 (für RLM-Kunden bis zum Lieferjahr 
2021) betroffen. Die Bewertungseinheiten bestehen auf-
grund der roll ierenden Durchführung der Sicherungstransak-
t ionen für einen unbegrenzten Zeitraum. 
  
Zur bi lanziel len Abbildung der wirksamen Tei le der Bewer-
tungseinheiten wird die „Einfr ierungsmethode“ angewendet.  
Die prospektive Ef fekt ivitätsmessung erfolgt anhand der 
qualitat iven Cr it ical-Terms-Match-Methode.  
 
Aufgrund der negativen Korrelat ion von Grund- und Siche-
rungsgeschäf t wird es künf t ig zu gegenläuf igen, s ich aus-
gleichenden Marktwertentwicklungen kommen. Sol lte der 
Saldo al ler  beizulegenden Zeitwerte einer Bewertungsein-
heit  zum St ichtag negativ sein, so wäre grundsätzl ich impa-
r ität isch für die entsprechende Jahresscheibe eine Rückstel-
lung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäf ten zu 
bi lden. Weitergehende Ver lustüberhänge können nicht ent-
stehen.  
  
Das Risikomanagement bezügl ich der Portfol io-Ris iken wird 
im Lageber icht beschrieben.  
 
 
2.  PASSIVA  
 
E IGENKAPITALENTW ICKLUNG  
Das gezeichnete Kapital  des Konzerns ist  zum Nennwert 
bi lanziert  und beläuf t  sich auf  20.000 T€.   
 
Die bis zum 31.12.2002 erhaltenen Ertragszuschüsse  
(Hausanschlusskosten, Baukostenzuschüsse und Netzkos-
tenbeiträge) werden rat ier l ich über einen Zeitraum von 
20 Jahren ergebniswirksam aufgelöst.  Ab dem Geschäf tsjahr 
2003 werden die Zugänge dieser Zuschüsse gemäß den 
BMF-Schreiben vom 27.05.2003 und 07.10.2004 direkt von 
den Anschaffungs- oder Herstel lungskosten der Vermögens-
gegenstände abgezogen.  
 
Bei der Bemessung der Rückstellungen  wird al len erkenn-
baren Risiken und ungewissen Verbindl ichkeiten Rechnung 
getragen. Der Wertansatz erfolgt in Höhe des nach vernünf-
t iger kaufmännischer Beurtei lung erforderl ichen Erfüllungs-
betrages unter Berücksicht igung geschätzter künf t iger Kos-
tensteigerungen.  
 
Rückstellungen mit  einer Restlaufzeit  von mehr als ei-
nem Jahr  werden gemäß § 253 Abs. 2 HGB mit dem von der 
Deutschen Bundesbank für Dezember des laufenden Ge-
schäf tsjahres veröffent l ichen durchschnit t l ichen Marktzins-
satz der vergangenen sieben Jahren abgezinst.  
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Für Rückstellungen für Pensionen  und ähnl iche Verpf l ich-
tungen sind folgende Methoden und Annahmen zu Grunde 
gelegt:  
 

Versicherungs-

mathematisches 

Verfahren

Rechnungs-

zins zu 

Beginn des 

Geschäfts-

jahres

Gehalts-

trend

Renten-

trend

Dynamik 

Beitrags-

bemessens-

grenze für 

Sozialver-

sicherungs-

beiträge

% % % %

Pensions-

rückstel lungen

Modifiziertes 

Teilwertverfahren
3,68* 2,5 2,0 2,5

Alterstei lzeit-

verpfl ichtungen
Barwertmethode 1,58 2,5 - 2,5

Vorruhestands-

verpfl ichtungen
Barwertmethode 1,58 - - -

 
*10-Jahres-Durchsschnitt bei einer Restlaufzeit von 15 Jahren 
 

Biometr ische Grundlage für die aufgeführten Verpf l ichtun-
gen ist die Richttafel  Heubeck 2005G, Köln.  
 
Der Unterschiedsbetrag bei einer Bewertung der Personal-
rückstellungen auf  Basis des durchschnit t l ichen Marktzins 
der vergangenen 10 Jahre im Vergleich zu einer Bewertung 
auf  Basis des durchschnit t l ichen Marktzinses der vergange-
nen 7 Jahre beträgt 2,5 Mio. € (Vj.  2,1 Mio. €).  In der Kon-
zernmutter ist  ein Betrag von 1,0 Mio.  € (Vj.  0,8 Mio. €)  
nach § 253 Abs. 6 HGB ausschüttungsgesperrt .  
 
Bei den Bewahrungsrückstellungen wurde eine Bewertungs-
änderung vorgenommen, indem von der l inearen Diskont ie-
rung auf  die exponentiel le Diskont ierung  gewechselt  wurde.  
Aus dem Diskont ierungswechsel ergibt sich ein Unter-
schiedsbetrag in Höhe von 1,0 Mio. €.  
 
Das der Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen 
für Alterstei lzeitverpf l ichtungen in Höhe von 9,2 Mio. € (Vj.  
6,6 Mio. €) wurde mit den hierfür gebildeten Rückstellungen 
in Höhe 22,1 Mio. € (Vj.  17,4 Mio. €) verrechnet. Die An-
schaf fungskosten, deren Werthalt igkeit  durch eine Garantie-
erklärung des Geldinst ituts bestät igt wurde,  entsprechen 
dem beizulegenden Zeitwert.  Die Alterstei lzeit-  und Vorru-
hestandsverpf l ichtungen werden unter den sonst igen Rück-
stel lungen ausgewiesen.  
 
In diese Saldierung wurde zum 31.12.2017 zum ersten Mal 
das zur Insolvenzsicherung dienende Deckungsvermögen 
für die Kurze Vol lzeit  mit  einbezogen. Dadurch ist  d ie Ver-
gleichbarkeit  te i lweise nur eingeschränkt möglich. Eine An-
passung der Vorjahreszahlen war nicht vorzunehmen. 
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Verbindlichkeiten  sind mit dem Erfüllungsbetrag passiviert .   
 
 
III. ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 
 

1.  ANLAGEVERMÖGEN  
Die Entwicklung des Anlagevermögens ist in der als Anlage 
beigefügten Übersicht dargestel lt .  Empfangene Ertragszu-
schüsse werden gesondert ausgewiesen. 
 
2.  FORDERUNGEN AUS L IEFERUNGEN UND LEISTUNGEN  
In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im 
Wesentl ichen die zum Bi lanzst ichtag bewirkten, aber noch 
nicht abgerechneten Energie- und Wasserl ieferungen an un-
sere Kunden mit 120,3 Mio. € (Vorjahr: 130,0 Mio. €) enthal-
ten. Die erhaltenen Netto-Abschlagszahlungen hierauf  in 
Höhe von 145,2 Mio. € (Vorjahr: 141,0 Mio. €) wurden mit  
den Forderungen verrechnet.  
 
3.  E IGENKAPITAL  
Die Aufgliederung des Eigenkapitals gemäß DRS 7 zeigt der 
Konzerneigenkapitalspiegel.  
 

4.  N ICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE  
 
Die nicht beherrschenden Antei le enthalten Antei le der wei-
teren Gesel lschaf ter der WSW AG, der WSW 3/4/5, der 
AWG und der VSG. 
 

5.  SONDERPOSTEN FÜR INVESTITIONSZUSCHÜSSE  
 
In dem Sonderposten sind Invest it ionszulagen nach § 4a  
InvZulG enthalten. Die Auf lösung erfolgt gemäß der Nut-
zungsdauer der Anlagegüter. 
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6.  RÜCKSTELLUNGEN  

2016 2017

Rückstellungen T€ T€

1. Pensionsrückstellungen 37.818 37.695

2. Steuerrückstellungen 1.475 731

3. Sonstige Rückstellungen

Rückstellungen für Versicherungen 3.196 3.798

Rückstellungen für Personal 34.581 36.103

Rückstellungen für Entsorgung / Sanierung 2.076 2.076

Rückstellung für Verkehr 98 833

Rückstellungen für Jahresabschluss / Buchführung 2.534 2.567

Rückstellungen für Versorgung 14.885 9.765

Rückstellungen für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 52.014 57.797

Rückstellungen für sonstiges 39.161 43.264

Rückstellungen für Aufwand 4.155 3.780

 
Die Pensionsrückstellungen resultieren im Wesentlichen aus Pensions-
zusagen gegenüber ehemaligen und aktiven Beschäftigten. 
 
Die Steuerrückstellungen sind mit den geleisteten Vorauszahlungen sal-
diert und betreffen überwiegend Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer. 

 

7.  VERBINDLICHKEITEN  
Es bestehen folgende Rest laufzeiten und Sicherheiten:  
 
Verbindlichkeitenspiegel 2017

Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

T€ T€ T€ T€ T€ T€

 1. Verbindlichkeiten gegenüber

     Kreditinstituten 153.809 149.639 203.453 129.407 482.499 130.389 A

2.130 B

9.071 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 736 703 0 0 703

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 83.663 75.232 0 0 75.232

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 1.219 2.224 0 0 2.224

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein

     Beteiligungsverhältnis besteht 4.178 4.316 0 0 4.316

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 510 0 0 0 0

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 8.085 64.955 3.400 3.100 71.455

252.200 297.069 206.853 132.507 636.429 141.590

davon mit  einer Restlaufzeit
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Verbindlichkeitenspiegel 2016

Gesamtbetrag gesichert

Vorjahr bis von über

bis 1 Jahr  1 Jahr 1 - 5 Jahren  5 Jahren Beträge Art

Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. € Tsd. €

 1. Verbindlichkeiten gegenüber

     Kreditinstituten 102.732 153.809 185.261 162.996 502.066 143 A

58 B

10 C

2. Erhaltene Anzahlungen

     auf Bestellungen 571 736 0 0 736

 3. Verbindlichkeiten aus

     Lieferungen und Leistungen 81.092 83.663 0 0 83.663

 4. Verbindlichkeiten gegenüber

     verbundenen Unternehmen 1.892 1.219 0 0 1.219

 5. Verbindlichkeiten gegenüber

     Unternehmen, mit denen ein

     Beteiligungsverhältnis besteht 4.225 4.178 0 0 4.178

 6. Verbindlichkeiten gegenüber

     dem Gesellschafter 1.446 510 0 0 510

 7. Sonstige Verbindlichkeiten 93.610 80.805 3.000 3.700 87.505

285.568 324.920 188.261 166.696 679.877 211

A = Ausfallbürgschaft Stadt Wuppertal

B = Forderungsabtretung

C = Sicherungsübereignung

davon mit einer Restlaufzeit

 
 
 
 
 

IV. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
 

1. UMSATZERLÖSE  
Die Konzernumsatzerlöse tei len s ich nach Sparten wie folgt 
auf : 
 

2016 2017

T€ T€

Versorgung 931.677 771.858

Abfallwirtschaft 82.216 81.567

Verkehr 84.045 84.963

Stadtentwässerung 61.484 61.045

Übrige 38.085 40.762

1.197.507 1.040.195
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2.  SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE  
Überwiegend setzen sich die sonst igen betr iebl ichen Erträge 
wie folgt zusammen:  
 

2016 2017

T€ T€

Erträge aus Anlagenabgang 135 2.215

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 5.760 4.620

übrige sonstige Erträge 17.808 21.316

23.703 28.151

 
 
In den Erträgen aus Anlagenabgang sind in 2017 einmalig  
die Erträge aus dem Verkauf  der RWE – Akt ien in Höhe von 
1,8 Mio. € enthalten.   
 
V. SONSTIGE ANGABEN 
 

1.  HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE 

VERPFLICHTUNGEN  
Die Darstel lung erfolgt zur besseren Verständl ichkeit  an-
hand der einbezogenen Unternehmen.  

 
WSW GmbH/WSW AG/WSW mobil  
 
Das Bestellobligo aus genehmigten und begonnenen Invest i-
t ionsmaßnahmen beträgt 21,8 Mio. €. Aus Leasingverträgen 
bestehen Verpf l ichtungen in Höhe von 12,4 Mio. €, aus 
Mietverträgen in Höhe von 3,1 Mio. €. 
 
Die f inanziellen Verpf l ichtungen aus Kaufkontrakten betra-
gen 320,2 Mio. €, davon sind für Strom 236,0 Mio. € und für 
Gas 84,2 Mio. €.  
 
Zum 31.12.2017 wurde Dieselkraf tstoff  anhand der Plan-
mengen für 2018 beschaf ft .  Diese Mengen wurden zum Tei l 
schon in 2016 eingekauf t.  Der gesamte Warenwert beträgt 
6,9 Mio. €.  
  
Die drei Unternehmen sind Mitglied in der Rheinischen Zu-
satzversorgungskasse für Gemeinden und Gemeindeverbän-
de (RZVK), Köln. Die hierüber versicherten Mitarbeiter innen 
und Mitarbeiter der Gesel lschaf t  bzw. deren Hinterbliebene 
erhalten hieraus Betr iebsrenten. Auf  Grund der umlagef i-
nanzierten Ausgestaltung der RZVK besteht eine Unterde-
ckung in Form der Dif ferenz zwischen den von der Ein-
standspf l icht erfassten Versorgungsansprüchen und dem an-
tei l igen, auf  die Gesellschaf t  entfal lenden Vermögen der 
RZVK. Die umlagepf l icht igen Entgelte betrugen im Berichts-
jahr 146,0 Mio. € bei einem Umlagesatz von 4,25 %. Ab dem 
Jahr 2003 werden zusätzl ich zu dem unveränderten Umla-
gesatz so genannte „Sanierungsgelder“  in Höhe von 1 %-
Punkt bzw. 2,5 Prozentunkte (2005 bis 2009) erhoben. In 
2010 wurde das Sanierungsgeld von 2,5 % auf  3,5 % ange-

hueblers
Schreibmaschinentext
-15-



Anlage 5/12 
 

   

Seite 12 von 16  

hoben. Damit beträgt der Gesamtf inanzierungsaufwand 
7,75 %.  
 
Die weitere Entwicklung ist  über diesen Kenntnisstand hin-
aus derzeit  n icht absehbar.  
 
Gegenüber der Gemeinschaf tswerk Hatt ingen GmbH (GWH), 
Hatt ingen, wurde eine Patronatserklärung dahingehend ab-
gegeben, dass die WSW AG jederzeit  von der WSW GmbH 
f inanziel l so ausgestattet wird, dass diese in der Lage ist,  
ihren bestehenden Verpf l ichtungen gegenüber dem GWH 
fr istgerecht und vol lumfänglich nachzukommen. Zum 
31.12.2017 bestanden Verbindl ichkeiten der WSW AG ge-
genüber dem GWH in Höhe von 3,5 Mio. €. 
 
Gegenüber einem Stromerzeuger aus EEG-Anlagen wurde 
eine Patronatserklärung für die WSW AG abgegeben, dass 
die Tochtergesel lschaf t  für die Laufzeit  des Vertrages über 
die Direktvermarktung in der Weise f inanziell ausgestattet 
bleibt,  dass s ie jederzeit  zur Erfüllung ihrer Verpf l ichtungen 
aus dem Vertrag in der Lage ist.   
 
AWG Abfallwirtschaf tsgesel lschaf t  mbH  
 
Haf tungsverhältnisse im Sinne von § 251 HGB bestanden 
zum Abschlussst ichtag nicht.  
 
Nicht bi lanzierte sonst ige f inanziel le Verpf l ichtungen beste-
hen aus Bürgschaf ten sowie Miet- und Leasingverträgen in 
folgendem Umfang: 
 
Für die Rekult ivierung der Filterstaubdeponie und deren 
Nachsorge wurde eine Bürgschaf t in Höhe von 1,7 Mio. € 
und für bestehende Alterstei lzeitverträge eine Bürgschaf t in 
Höhe von 1,6 Mio. € übernommen.  
 
Die Mietzahlungen für gemietete Grundstücke und Gebäude 
belaufen sich auf  1,5 Mio.  € jährl ich. Es bestehen Leasing-
verträge für Kraf tfahrzeuge in Höhe von 0,2 Mio. € sowie 
Mietverpf l ichtungen für Büroausstattung in Höhe von 
0,047 Mio. € jährl ich. 
 
Es bestehen EDV-Verträge mit einem Zahlungsvolumen von 
jährl ich 0,2 Mio. €.  
 
Die Verträge zur US-Lease-Service-Contract-Finanzierung 
sehen im Falle einer Vertragsverletzung durch die AWG eine 
Auf lösung der Verträge sowie eine dadurch result ierende 
Entschädigungsleistung vor. Die Höhe der Entschädigungs-
leistung ist  von den zum Zeitpunkt der Vertragsauf lösung 
bestehenden Zinssätzen und dem Wechselkurs abhängig 
und kann bis zum 9,5-fachen des aus diesem Geschäf t er-
zielten Barwertvortei ls betragen.  
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WSW 3/4/5  
 
Haf tungsverhältnisse nach § 251 HGB bestanden am Bi-
lanzst ichtag nicht.  
 
Der Gesamtbetrag der sonst igen f inanziel len Verpf l ichtun-
gen, die nicht in der Bi lanz ausgewiesen werden und die 
auch nicht nach § 251 HGB anzugeben sind, setzt sich wie 
folgt zusammen: 
 

Art der Verpflichtung Laufzeit Mio. €

Stromvertrag Steinkohle 2018 - 2028 21,6
darin bis 1 Jahr 1,8
darin 1 - 5 Jahre 7,4

Stromliefervertrag Wasserkraft 2018 - 2035 8,2
darin bis 1 Jahr 0,4
darin 1 - 5 Jahre 1,7

 
 
 

2. DERIVATIVE F INANZINSTRUMENTE /  BEW ERTUNGSEINHEI-

TEN  
 

Derivat ive Finanzgeschäf te (Swaps, Caps) werden zur Absi-
cherung von Marktpreisr isiken eingegangen. Für negative 
Marktwerte von Swaps, die mit vorhandenen Grundgeschäf-
ten eine wirtschaf t l iche Einheit  bi lden, werden Bewertungs-
einheiten nach § 254 HGB bi lanziert  und zum Bilanzst ichtag 
keine Rückstellungen für drohende Verluste aus schweben-
den Geschäf ten gebi ldet.  Die Bewertung der Caps wird nach 
dem strengen Niederstwertprinzip gemäß § 253 Abs. 3 HGB 
durchgeführt.  
 
Die Darstel lung erfolgt zur besseren Verständl ichkeit  an-
hand der einbezogenen Unternehmen.  
 
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH 

 
Es bestehen zwei var iabel verzinsliche Darlehen im Ge-
samtwert von 24,6 Mio. €, die über betrags- und laufzeit-
kongruente Swapvereinbarungen in synthet ische Festzins-
darlehen umgewandelt  worden sind. Die negativen Markt-
werte der Swaps belaufen sich auf  0,195 Mio. € (Dar lehens-
valuta zum 31.12.2017: 7 Mio. €, Laufzeitende Dezember 
2018) bzw. 1,577 Mio. € (Dar lehensvaluta zum 31.12.2017:  
17,05 Mio. €, Laufzeitende Dezember 2021). 
 
Zudem wurden zur Sicherung endfäll iger Darlehen zwei 
Forwarddar lehen aufgenommen. Die negativen Markwerte 
der Swaps belaufen sich auf  0,052 Mio. € (Laufzeitbeginn 
Dezember 2018 mit einem Volumen von 7,5 Mio. €, Lauf-
zeitende Dezember 2025) bzw. 0,069 Mio. € (Laufzeitbeginn 
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Dezember 2018 mit einem Volumen von 6,5 Mio. €, Lauf-
zeitende Dezember 2027).  

 
WSW Energie & Wasser AG 
 
Es besteht ein variabel verzinsliches Darlehen in Höhe von 
38 Mio. €. Es ist  über betrags- und laufzeitkongruente 
Swapvereinbarungen in synthet ische Festzinsdar lehen um-
gewandelt  worden. Die negat iven Marktwerte belaufen sich 
auf  3,170 Mio. €.  

Zu Absicherungszwecken wurden f inanziel le Absicherungs-
geschäf te (Swaps) abgeschlossen und in das Vertragsport-
fol io einbezogen. Dabei ist  die WSW AG sowohl auf  der 
Käufer- als auch auf  der Verkäuferseite tät ig geworden. Das 
Nominalvolumen dieser Swaps zum 31.12.2017 beläuf t  sich 
auf  29,2 Mio. €. Der aus Aggregation entstandene absolute 
Marktwert dieser Geschäf te beträgt zum Jahresst ichtag 6,4 
Mio. €. Dies entspr icht einem Buchwertverlust von -22,7 Mi-
o. €. 

WSW 3/4/5 GmbH 
  
Zur Absicherung der Vermarktungserlöse aus dem VPP (Vir-
tual Power Plant  = Antei l an einer Kraf twerkserzeugung) 
wurden Absicherungsgeschäf te für Kohle, Strom und CO2-
Emissionsrechte für das Jahr 2018 abgeschlossen.  
 
Auf  Basis von Stichtagspreisen zum 31.12.2017 ergibt s ich 
in Summe ein negativer Marktwert dieser Sicherungsge-
schäf te in Höhe von 0,176 Mio. €.  
 
Die Änderungsris iken des Grundgeschäf ts werden durch den 
Einsatz der Derivate als Sicherungsinstrument vol lständig 
el iminiert ,  da die wesentl ichen Vertragsbestimmungen über-
einst immen. Die WSW 3/4/5 bilanzieren den Micro-Hedge 
unter Anwendung der Einfr ierungsmethode als Bewertungs-
einheit  nach § 254 HGB. 
 
Aufgrund des posit iven Sicherungszusammenhangs wurde 
für die negativen Marktwerte keine Drohverlustrückstel lung 
gebildet.  
 
 
AWG Wuppertaler Abfallwirtschaf tsgesellschaf t  mbH 
 
Bestandteil e ines in 2013 aufgenommenen Dar lehens in Hö-
he von insgesamt T€ 25.000 ist e in Zinsswap. Das Nominal-
volumen beträgt zum Bi lanzst ichtag T€ 20.625. Der negative 
Marktwert zum 31. Dezember 2017 betrug laut Bestät igung 
der Stadtsparkasse Wuppertal nach der Marktbewertungs-
methode T€ 1.985,3 (VJ T€ 2.558,6). Auf  Grund der Koppe-
lung zum Hauptdar lehen ergeben sich keine negativen Aus-
wirkungen für die AWG. 
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3.  NACHTRAGSBERICHT  

Nach der Aufstel lung des Jahresabschlusses, aber vor Ab-
schluss der Prüfung  zum 31.12.2017, erging der Schiedsge-
r ichtsspruch zu der im Lagebericht unter  Ris iken aufgeführ-
ten Schiedsklage „ENGIE  Deutschland AG“ (Schiedskläge-
r in) gegen WSW Energie & Wasser AG (Schiedsbeklagte).  
Das Ergebnis des Schiedsspruchs ist ,  dass die Schiedskla-
ge als unbegründet zurückgewiesen wurde. Die im Lagebe-
r icht aufgezeigten Risiken (wenn keine Rechtsmittel mehr 
erhoben werden) im Zusammenhang mit diesem Verfahren 
bestehen somit nicht  mehr. 
 
 

4.  M ITARBEITER  
Im Jahresmittel waren 3.247 Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer (Vj.  3.270) beschäf t igt,  davon 545 Frauen (Vj.  536).  
 
 
5.  ABSCHLUSSPRÜFER  
Für Leistungen, die die Abschlussprüfer für das Mutterun-
ternehmen und die konsol id ierten Tochterunternehmen er-
bracht haben, wurden im Geschäf tsjahr folgende Honorare 
als Aufwand erfasst:  
 

Abschlussprüfung   356 T€ 
andere Bestät igungsleistungen   76 T€ 
sonst ige Leistungen     18 T€ 
 
 

6.  BEZÜGE VON ORGANMITGLIEDERN  
 
Die Mitgl ieder des Aufsichtsrates des Mutterunternehmens 
erhielten Bezüge in Höhe von insgesamt 46 Tsd. € (Vj.  47 
T€). Die Gesamtbezüge der Mitgl ieder der Geschäf tsführung 
betrugen 1.940 Tsd. € (Vj.  1.343 Tsd. €).  
 
Für den Fal l der regulären Beendigung der Tät igkeit  wurden 
insgesamt folgende Leistungen zugesagt: 
 
Pensionsverpf l ichtung zum 31.12.2017     6.651 T€ 
Zuführung des Geschäf tsjahres 2017        1.154 T€ 
 
An f rühere Vorstandsmitglieder und Geschäf tsführer und de-
ren Hinterbl iebene wurden 1.272 T€ gezahlt .  Für laufende 
Pensionen dieses Personenkreises wurden Rückstel lungen 
in Höhe von 16.633 T€ gebildet.  
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7.  ERGEBNISVERWENDUNGSVORSCHLAG 
Der Jahresüberschuss der WSW GmbH in Höhe von 800 T€ 
sol l den Rücklagen zugeführt werden. 
 

 
Wuppertal,  28. Mai 2018 
 
Die Geschäf tsführung 
 
 
Feicht                           Bickenbach                    Schlomski 
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Buchwerte
Stand Zugänge     Abgänge        Umbuchungen   Stand Stand Zugänge Abgänge Umbuchungen Zuschreibungen Stand Stand Stand

01.01.2017  31.12.2017 01.01.2017 im Jahr 31.12.2017 31.12.2017 31.12.2016

Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse Z = Zuschüsse

                                                € € € € € € € € € € € € Tsd. €
                                                                                                       

   I.   Immaterielle Vermögensgegenstände  

          1. Entgeltlich erworbene Konzessionen 65.711.139,26 873.348,01 5.153,66 291.143,80 66.870.477,41 43.830.471,94 6.193.802,70 5.140,66 0,00 0,00 50.019.133,98 15.299.240,91 20.329

Z 1.552.102,52 0,00 0,00 0,00 0,00 Z 1.552.102,52

          2. Geleistete Anzahlungen 683.269,56 139.709,41 0,00 -96.441,90 726.537,07 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 726.537,07 683

         3. Geschäfts- oder Firmenwert 15.902.562,55 0,00 0,00 0,00 15.902.562,55 2.575.988,34 1.211.506,75 0,00 0,00 0,00 3.787.495,09 12.115.067,46 13.327

82.296.971,37 1.013.057,42 5.153,66 194.701,90 83.499.577,03 46.406.460,28 7.405.309,45 5.140,66 0,00 0,00 53.806.629,07 28.140.845,44 34.3381.552.102,52 0,00 0,00 0,00 0,00 1.552.102,52

   II.  Sachanlagen
                                                

         1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte

             und Bauten einschließlich der Bauten

             auf fremden Grundstücken 263.458.011,22 568.175,77 267.836,58 192.165,85 263.950.516,26 193.247.744,60 4.823.660,53 186.629,01 0,00 -273.502,39 197.611.273,73 37.788.482,30 41.660

                                                Z 28.550.760,23 0,00 0,00 0,00 0,00 Z 28.550.760,23

         2. Gleisanlagen, Streckenausrüstung und

             Sicherungsanlagen 7.325.366,36 628.104,72 199.652,71 9.672,00 7.763.490,37 2.959.379,60 301.115,07 4.677,90 0,00 0,00 3.255.816,77 1.904.518,02 1.689

Z 2.677.000,74 0,00 73.845,16 0,00 0,00 Z 2.603.155,58
                                                

         3. Fahrzeuge für Personenverkehr 106.842.813,09 798.431,46 3.840.011,43 25.032.607,64 128.833.840,76 44.065.350,96 4.205.375,26 2.675.417,58 0,00 0,00 45.595.308,64 41.260.055,00 28.089

Z 34.688.357,13 8.454.713,84 1.164.593,85 0,00 0,00 Z 41.978.477,12
                                                

         4. Technische Anlagen und Maschinen 2.059.762.151,67 23.332.539,87 5.413.889,62 9.924.589,07 2.087.605.390,99 1.321.367.169,24 23.242.143,04 5.319.649,93 0,00 0,00 1.339.289.662,35 592.197.305,47 583.654

                                                Z 154.740.948,33 1.428.780,92 51.306,08 0,00 0,00 Z 156.118.423,17

         5. Andere Anlagen, Betriebs- und Ge-

             schäftsausstattung                    112.297.903,76 4.247.333,66 1.922.558,63 227.079,47 114.849.758,26 85.953.707,31 5.385.165,61 1.155.069,51 0,00 -518.770,80 89.665.032,61 20.126.649,49 21.289

                                                Z 5.055.366,09 18.048,83 15.338,76 0,00 0,00 Z 5.058.076,16

         6. Geleistete Anzahlungen und Anlagen

             im Bau                                137.026.380,85 28.284.588,10 0,00 -35.580.815,93 129.730.153,02 4.299.882,50 0,00 0,00 0,00 0,00 4.299.882,50 125.430.270,52 132.726

2.686.712.626,95 57.859.173,58 11.643.948,97 -194.701,90 2.732.733.149,66 1.651.893.234,21 37.957.459,51 9.341.443,93 0,00 -792.273,19 1.679.716.976,60 818.707.280,80 809.107

                                                225.712.432,52 9.901.543,59 1.305.083,85 0,00 0,00 234.308.892,26

   III.  Finanzanlagen

         1. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.367.739,54 0,00 0,00 0,00 2.367.739,54 2.199.371,93 0,00 0,00 0,00 0,00 2.199.371,93 168.367,61 168
                                                

         2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0

         3. Beteiligungen 233.556.772,11 12.500,00 11.838.000,00 0,00 221.731.272,11 3.445.535,87 0,00 0,00 0,00 0,00 3.445.535,87 218.285.736,24 230.111

         4. Ausleihungen an Unternehmen, mit

             denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 409.535,32 2.700.000,00 20.655,09 0,00 3.088.880,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3.088.880,23 410

         5. Wertpapiere des Anlagevermögens 3.119.146,78 0,00 2.226.730,89 0,00 892.415,89 892.415,89 0,00 0,00 0,00 0,00 892.415,89 0,00 2.227

         6. Sonstige Ausleihungen 6.559.906,15 2.034,60 422.013,21 0,00 6.139.927,54 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.139.927,54 6.560

246.013.099,90 2.714.534,60 14.507.399,19 0,00 234.220.235,31 6.537.323,69 0,00 0,00 0,00 0,00 6.537.323,69 227.682.911,62 239.476

3.015.022.698,22 61.586.765,60 26.156.501,82 0,00 3.050.452.962,00 1.704.837.018,18 45.362.768,96 9.346.584,59 0,00 -792.273,19 1.740.060.929,36 1.074.531.037,86 1.082.921

Z 227.264.535,04 Z 9.901.543,59 Z 1.305.083,85 0,00 0,00 Z 235.860.994,78

  AbschreibungenAnschaffungs- und Herstellungskosten
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1.   GRUNDLAGEN DES KONZERNS 

1.1 GESCHÄFTSMODELL DES KONZERNS  

Als Tochter der Stadt Wuppertal engagiert  sich die WSW Unterneh-
mensgruppe in Themenbereichen des  öf fent l ichen Interesses mit dem 
Ziel,  einen nachhalt igen sozialen Beitrag zur Entwicklung der Stadt  
Wuppertal zu le isten, da dies für die Unternehmensgruppe das Kern-
absatzgebiet ist.   

Im Bereich der Energieversorgung ist d ie WSW größter Energiever-
sorger im Bergischen Städtedreieck Wuppertal,  Remscheid und Solin-
gen für Privat-,  Industr ie-,  und Gewerbekunden. Die WSW agiert  auf  
ihrem Heimatmarkt als Grundversorger, wo neben dem umliegenden 
Umland auch ihr strategischer Fokus l iegt.  Insbesondere sol len durch 
lokale Sektorenkopplung Mehrwerte geschaffen werden, um angemes-
sen auf  die Sätt igung der Energiemärkte des Umfeldes zu reagieren.  

Neben dem Heimatmarkt ist  die WSW Unternehmensgruppe auch 

bundesweit  im Bereich der Energieversorgung tät ig.  

Darüber hinaus wird im Auf trag der Stadt Wuppertal das Abwasserka-
nalnetz betr ieben und modernis iert .  Seit  2015 ist d ie WSW im Bereich 
der Trinkwasserversorgung ledigl ich noch für die Aufbereitung und 
Vertei lung zuständig.  

Ebenso ist  d ie WSW für die Abfal lentsorgung (Sparte Abfallwirtschaf t)  

und den öffent l ichen Nahverkehr (Sparte Mobi l i tät) für den gesamten 

Wuppertaler Raum, in einigen Fäl len auch im angrenzenden Nachbar-

gebiet,  zuständig.  

Die Konzernstruktur folgt den Aufgabenbereichen.  

Dabei stel lt  d ie WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH (WSW GmbH), 

Wuppertal,  d ie administrat ive Holdinggesel lschaf t  und steuerl ich den 

Organträger dar, in der über Ergebnisabführungsverträge die Spar-

tenergebnisse zusammengeführt werden.  

Die Abfal lentsorgung wird gemeinsam mit den Partnern Stadtwerke 

Remscheid GmbH und Stadtwerke Velbert GmbH durch die AWG Ab-

fallwirtschaf tsgesel lschaf t  mbH (AWG), Wuppertal,  betr ieben.  

An der Versorgungssparte ist  der strategische Partner ENGIE 

Deutschland AG (ENGIE AG), Berl in, betei l igt .  
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1.2 Z IELE UND STRATEGIE  

Ziel ist  die ef f iziente und effekt ive Erfüllung der von dem Gesel lschaf-

ter übertragenen öf fent l ichen Auf träge.  

Der Bereich der technischen, bzw. energienahen Dienst le istungen 
gewinnt in Relat ion zur k lassischen Energieversorgung immer mehr 
an Bedeutung. Durch gezielte Opt imierung des Energiebezuges und 
der  
–verwendung können individuelle Lösungen für die unterschiedl ichen 
Kundensegmente angeboten werden. Bei unseren Unternehmenskun-
den kann ein Mehrwert auf  beiden Seiten geschaffen werden.  
 
Durch Invest it ionen in den Erhalt  und die Erweiterung unserer Net-
zinfrastruktur,  unter anderem durch Bau und Anschluss einer Fern-
wärmeleitung vom Müllheizkraf twerk der AWG an das bereits vorhan-
dene Fernwärme-Netz in 2018, wi l l  WSW auch in der Ent- und Versor-
gungswelt  von morgen im bergischen Städtedreieck ein führender An-
bieter  zu sein. In der konventionel len Stromerzeugung setzen wir un-
ter anderem auf  die Betei l igung an dem eff izienten Kraf twerk W il-
helmshaven, nehmen aber Ende 2018 das emissionsintensive Kraf t-
werk Elberfeld vom Netz, mit  der Folge, dass der durchschnit t l iche 
Wirkungsgrad unserer Erzeugungsanlagen steigt und s ich der Ausstoß 
von Kohlenmonoxid im Verhältnis zur Stromproduktion verr ingert.   
 
Als europaweit erster kommunaler Energieversorger haben die WSW 
im Jahr 2017 das Endkundenangebot „Tal.Markt“ entwickelt ,  das den 
Kunden ermögl icht lokalen Grünstrom ki lowattstundenscharf  zu ver-
brauchen. Die WSW nutzen dabei die BlockChain-Technologie zur 
Zert if izierung der Zuordnung von Erzeugung und Verbrauch.  
 
Der gest iegenen Bedeutung von umweltf reundl ichen erneuerbaren 

Energien wird durch die Betei l igung an der ENGIE WSW Windpark 

Helmstadt GmbH & CO. KG, Berl in Rechnung getragen.  

Um trotzdem das strategische Ziel,  b is zum Jahre 2020 eine Kapazität  
an Erneuerbaren Energien bei der WSW AG im Gesamtumfang von 70 
– 100 MW zu realisieren, ist  d ie WSW AG an der Projektentwick-
lungsgesellschaf t  Binnenwind GmbH, Mainz betei l igt.  Mehrere Projek-
te konnten schon realisiert  werden.  

Aufgrund der ständig steigenden Verkaufszahlen des Sozialt ickets 
reichten die Landesmittel zum Ausgleich der Einnahmenunterdeckung 
erstmals nicht mehr aus. Infolgedessen wurde die zum 01. Januar 
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2018 geplante Preisanpassung des Tickets um 6,3% auf  den 
01.10.2017 vorgezogen. Da die Mittel  des Landes auf  40 Mio. Euro für 
ganz NRW gedeckelt  sind, wurde gleichzeit ig die Allgemeine Vor-
schrif t  des VRR zum Ausgleich der Unterdeckung auf  das System der 
preissenkenden Maßnahmen umgestel lt .  Reichen die Landesmittel  
auch in Zukunf t nicht aus und wird ein best immter Schwellenwert bei 
der Rabatt ierung des Tickets unterschr it ten erfolgt automatisch eine 
innerjährl iche Preisanpassung. 

Im Bereich der mobil i tät versuchen WSW durch verschiedene Maß-
nahmen, wie den Einsatz von 21 neuen Mercedes  Gelenkbusse vom 
Typ Citaro I I  d ie die Abgasnorm Euro 6 erfüllen bei der Reduzierung 
der Schadstof fe in unserer Stadt zu unterstützen. Unabhängige Unter-
suchungen haben bestät igt,  dass Omnibusse dieser Schadstoffk lasse 
al le vorgegebenen Grenzwerte einhalten.  
 
Nach Kontakt einer neuen Schwebebahn mit der Tragkonstrukt ion 
wurde die Ausl ieferung der neuen Fahrzeuge bis zur vol lständigen 
Aufklärung der Ursache ausgesetzt.  Gleichzeit ig wurde die Höchstge-
schwindigkeit  auf  maximal 40 km/h begrenzt.  Hierdurch musste der 
Fahrplan der Schwebebahn entsprechend geändert werden. W ir er-
warten, dass die Ausl ieferung der neuen Fahrzeuge gegen Ende  des 
Jahres 2018 wieder aufgenommen werden kann. Wann nach einer In-
betr iebnahme des neuen Betr iebssystems die Einführung des 2-
Minuten-Taktes erfolgen kann, hängt allerdings von der genauen Ana-
lyse der Unfal lursache ab und ob ggf .  Umkonstrukt ionen er forderl ich 
werden. 
 
Um auch in Zukunf t auf  den Märkten opt imal aufgestellt  zu sein, wird 

in allen Bereichen geprüf t , welche Herausforderungen vor dem Hin-

tergrund des stet igen technischen Fortschrit ts zu meistern s ind.  Eine 

anforderungsgerechte "Digita l is ierung" der Prozesse wird die Wettbe-

werbsfähigkeit  und Leistung sichern, bzw. opt imieren. 

1.3 STEUERUNGSSYSTEME  

Die Umsetzung unserer strategischen Ziele stellen wir durch einen 

ganzheit l ichen Bl ick auf  den gesamten Unternehmensverbund mit den 

Wirtschaf tsplänen sicher. Diese werden jährl ich unter Einbindung al-

ler Sparten aufgestellt .  Der W irtschaf tsplan wird jähr l ich unter Einbin-

dung al ler Bereiche durch die Geschäf tsführung aufgestellt  und durch 

den Aufsichtsrat genehmigt.  

 

Die wesentl ichen Bestandteile der W irtschaf tspläne sind der Erfolgs-

plan, der Finanzplan, der Invest it ionsplan sowie der Personalentwick-
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lungsplan. Hieraus ergeben sich auch die für die Unternehmen im 

Konzern wesent l ichen f inanziel len Leistungsindikatoren. Diese sind: 

 
 Umsatzentwicklung 

 Beteil igungsergebnisse 

 EBITDA  

 Ergebnisentwicklung, nach Sparten, Geschäf tsfelder oder Tö-

t igkeitsbereichen 

 Invest it ionen 

 
Neben den f inanziellen Leistungsindikatoren sind auch nicht f inanziel-

le Leistungsindikatoren für die Steuerung des Unternehmens maßgeb-

lich. Diese sind:  

 
 Mitarbeiter und Kundenzufr iedenheit  

 Gendermanagement 

 Nutzbare Abgabe ( im Bereich Strom-, Gas- und Fernwärmever-
tr ieb)  
 

 Anzahl der Fahrgäste 

 Verbrennungsmenge 

 
Über die Kennzahlen wird aggregiert  für die Gruppe, aber auch sepa-

rat nach Einzelunternehmen berichtet.   

 

 
Mitarbeiterzufr iedenheit  

Der WSW Konzern prüf t  die W irksamkeit  seiner Personal-Akt ivitäten 

an Hand einer al le zwei Jahre statt f indenden konzernweiten Mitarbei-

terbefragung sowie inst itut ional is ierter Feedback-Prozesse und Ana-

lysen. Die Rückmeldungen nutzen wir zur stet igen Verbesserung un-

serer Akt ivitäten 

 

Kundenzufr iedenheit  

Um die Kundenor ient ierung in der Sparte mobil  weiter zu verstärken, 

nutzen wir Dienst leister,  mit  denen wir die Bedürfnisse der verschie-

denen Kundengruppen ident if izieren. Diese führen zur Messung der 

Kundenzufr iedenheit  Befragungen von Kunden des ÖPNV durch. Die 

Ergebnisse werden anschließend in Trainings integriert .  
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Nutzbare Abgabe 

Die Kennzahl „Nutzbare Abgabe“ stel lt  al le vertr iebenen Mengen in 

der WSW AG und der WSW 3/4/5 dar. An Hand dieser Kennzahl wer-

den in Kombination mit der Umsatzentwicklung Ziele def in ier t  und lau-

fend überwacht. 

 

Fahrgastzahlen 

Diese Kennzahl wird über eine Auswertung der verkauf ten Fahrschei-

ne für Busse und Schwebebahn erhoben. 

 

Verbrennungsmenge 

Sie gibt den Auslastungsgrad der Müllverbrennungsanlage an. 

 

2.   WIRTSCHAFTSBERICHT 

2.1 GESAMTW IRTSCHAFTLICHE UND BRANCHENBEZOGENE 

RAHMENBEDINGUNGEN  

2.1.1 ALLGEMEINE ENTW ICKLUNG  

In Nordrhein-Westfalen wurden im Jahr 2017 Waren und Dienst le is-
tungen im Wert von rund 692 Mrd. € erzeugt. Die wirtschaf t l iche Ent-
wicklung im nordrhein-westfäl ischen Dienst leistungssektor lag 2017 
um 2,0 % über dem Ergebnis des Jahres 2016. Das produzierende 
Gewerbe verzeichnet hier einen Anst ieg von 1,4 %. Damit l iegen bei-
de Entwicklungen unter dem bundesdeutschen Durchschnit t  von 2,2 % 
bei den Dienst leistungen und 2,6 % im produzierenden Gewerbe. 

Im Herbst 2017 zeigte sich die Bergische W irtschaf t  weiterhin robust.  
Im Vergleich zum Jahresbeginn hat sich die Geschäf tslage leicht ver-
schlechtert,  bef indet  sich jedoch noch auf  einem relat iv hohen Ni-
veau. Diese ist  a l lerdings im Bergischen Städtedreieck nicht gleich-
mäßig aufgeteilt .  In Wuppertal wird die Lage besser als in Remscheid 
und Sol ingen eingeschätzt.  An einer Umfrage der IHK Wuppertal-
Sol ingen-Remscheid haben sich 357 Unternehmen mit rund 20.500 
Beschäf t igten betei l igt.  Davon sehen sich 39 % der Unternehmen in 
einer guten Verfassung. Insgesamt blicken die Unternehmen im Ber-
gischen Städtedreieck opt imist isch in die Zukunf t,  sehen sich jedoch 
insbesondere bei dem Produktionsfaktor Arbeit  vor massiven Proble-
men geeignete Arbeitskräf te zu f inden. Die  Kreditwirtschaf t  und sons-
t ige Dienst le ister schätzen ihre wirtschaf t l iche Lage am besten ein, in 
keinem Wirtschaftsbereich ist  die St immung so gut wie dort.  Die Ver-
kehrsunternehmen haben sich weiter  verbessert wohingegen die Ber-
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gischen Industr ie und der Handel s ich einer nicht mehr guten, son-
dern eingetrübten Geschäf tslage gegenüber sehen.  

Die Arbeits losenquote, bezogen auf  alle zivi len Erwerbspersonen, lag 

im Bergischen Städtedreieck im September 2017 bei 8,7 %. In der 

Bundesrepublik sank 2017 die Arbeits losenquote von 6,1 % auf  5,7 %. 

Damit waren 2017 rund 1,5% mehr Personen erwerbstät ig als im Jahr 

zuvor, was der höchsten Zunahme seit  2007 entspricht.  

2.1.2 VERSORGUNG  

 

Die Deutsche Energiewirtschaf t  bef indet sich durch eine  Vielzahl von 
externen, gesamtwirtschaf t l ichen, pol it ischen und regulator ischen 
Entwicklungen weiterhin in einem umfassenden Transformationspro-
zess, der s ich prägend auf  den Geschäf tsverlauf  auswirkt.   
 
Darüber hinaus werden Themen wie Sektorkopplung diskut iert ,  also 
die Umwandlung von Strom in Wärme über Power-to-Heat und Power-
to-Gas Technologien.  Auch das Thema Blockchain stand im Fokus 
des vergangenen Jahres, wei l wir am 20.11.2017 mit der Platt form 
Tal.Markt onl ine gegangen sind.  
 

Am 1. Januar 2017 ist die EEG-Novel le in Kraf t  getreten. Dadurch 
werden Strompreise aus erneuerbaren Energiequel len nicht mehr 
durch den Staat festgelegt,  sondern durch Ausschreibungen am Markt 
ermittelt .  
 

Hieraus result iert  e ine zunehmend ausgeprägte Marktorient ierung des 
Strommarktes.  
 
Während die Rohölpreise in der ersten Jahreshälf te einen Preisrück-
gang verzeichneten,  erholten s ich auf  Grund der posit iven Entwick-
lung der Weltwirtschaf t , der Produktionskürzungen der OPEC und der 
Abwertung des US-Dol lars die Rohölpreise in der zweiten Jahreshälf te 
deutl ich. So f iel  der Preis für Brent  Crude Oil zunächst auf  ein Jah-
rest ief  von 44,82 $/bbl  und erreichte am Jahresende einen Höchst-
wert von 67,02 $/bbl.  Im Mittel  st iegen die Brentpreise um 9,61 $/bbl 
(21%) im Vergleich zu 2016.  
 
Der Trend der deut l ich steigenden Preise ab Jahresmitte war auch bei 
den Terminmarktpreisen für Kohle an den internat ionalen Märkten 
wiederzuf inden. Der Tiefstpreis für den Index API2 von Argus 
McClosky für das Frontjahr und den Lieferort   Amsterdam-Rotterdam-
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Antwerpen lag im Januar 2017 bei 60,75 $/t ,  der Höchstwert wurde im 
Dezember bei 90,32 $/t  erreicht.  Der Markt war geprägt durch stei-
gende Import insbesondere im asiat ischen Raum und durch Ein-
schränkungen auf  den Transportwegen. Die mitt leren Kohlepreise für 
das jeweil ige Frontjahr lagen in 2017 um ca. 37% über den Preisen 
von 2016.  
 
Die Gaspreise unterlagen in 2017 insbesondere den nachfolgenden 
Einf lussfaktoren. Die zuvor beschr iebenen festen Kohlepreise sowie 
Probleme mit f ranzösischen Atomkraf twerken führten zu einer hohen 
Nachfrage von Gas zur Stromerzeugung.  Ebenso führten die gest ie-
genen Ölpreise zu einer steigenden Nachfrage und die reduzierte 
Produktionsobergrenze in Groningen verknappte das Angebot. Wei-
terhin ist  eine hohe LNG-Nachfrage in Asien zu verzeichnen.  Anderer-
seits war der Gasmarkt durch Importe, insbesondere von Russland 
und Norwegen, gut versorgt.  Der saisonale Preisver lauf  spiegelte die 
temperaturabhängige Nachfrage wider. Der durchschnit t l iche Preis für 
Erdgas an der EEX ( jew. Frontjahr für NCG) lag in 2017 ca. 10% über 
dem Preis von 2016.   
 
Der weiter steigende Antei l der Erneuerbaren an der Energieerzeu-
gung, der sich verändernde konventionel le Kraf twerkspark, die zuvor 
beschr iebenen Einf lussgrößen der Pr imärenergiekosten und die ver-
besserte Nachfrage führte am Strom-Terminmarkt zu steigenden Prei-
sen. Das Terminmarktprodukt Baseload der EEX für das jewei l ige 
Frontjahr verteuerte sich im Jahresmittel  um 22%. Die Notierung vom 
27.03.2017 zeigte das Jahrest ief  mit  32,35 €/MWh, der Jahreshöchst-
wert wurde am 15.12.2017 erreicht.  Die Spotmarktpreise der EPEX in 
Paris verteuerten sich im Mittel ebenfal ls um 21%, wobei der niedr igs-
te Preis im Mai 2017 bei -24,27 €/MWh lag und der Höchstwert im Ja-
nuar mit 101,92 €/MWh verzeichnet wurde. 
 

Die Preise für Emissionszert if ikate mit Erfüllungstermin Dec Frontjahr 
erzielte im Mai 2017 den niedr igsten Wert mit  4,41 €/t   und den 
höchsten Preis im Dezember mit 8,21 €/ t .  Der durchschnit t l iche Wert 
lag in 2017 ca. 9% über dem Vorjahresdurchschnit t .  Gemäß des Jah-
resber ichts 2017 zur Deutschen Versteigerung von Emissionsberech-
t igungen der Deutschen Emissionshandelsstel le (DEHSt) im Umwelt-
bundesamt ist  der Preis für CO2-Emissionszert i- f ikate im Vergleich 
zum Sechs-Jahres-Durchschnit t  leicht angestiegen.   
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2.1.3 MOBILITÄT  

Gesamtwirt l iche Indikatoren, wie die Entwicklung des BIPs, haben 

grundsätzl ich keine unmittelbare Auswirkung auf  die Nachfrage nach 

ÖPNV-Leistungen. Die Vergangenheit  hat nur gezeigt,  dass in wirt-

schaf t l ich schwächeren Zeiten die ÖPNV-Nachfrage steigt,  um so 

Kosten für die Individualverkehrslösung „Eigenes Auto“ einsparen zu 

können. 

Wicht iger für die Branchenentwicklung sind längerf r ist ige Trends. So 

hat das Auto für jüngere Menschen längst nicht mehr die Bedeutung,  

wie in f rüheren Zeiten. Wer auf  eine ausgewogene Work-Life-Balance 

achtet,  nachhalt ig erzeugte Lebensmit tel bevorzugt und al lgemein 

verantwort l ich leben wi l l ,  der braucht dafür nicht unbedingt ein Auto.  

Vielmehr gewinnt für diesen Personenkreis der ÖPNV an Attrakt ivität.  

Auch die zunehmende ökologische Orient ierung der Gesel lschaf t  mit 

der Energiewende als s ichtbares Zeichen, ist  nur mit  e inem umfas-

senden ÖPNV-Angebot vereinbar.  

Diese langfr ist ig günst igen Trends haben sich in der ÖPNV-Nachfrage 

noch nicht entscheidend durchgesetzt.   

 

2.1.4 ABFALLW IRTSCHAFT  

Durch die Neufassung des Kreis laufwirtschaf tsgesetzes ist  die Posit i-

on der kommunalen Entsorger im Bereich der pr ivaten Abfäl le gestärkt  

worden. Aber auch nach dem Scheitern der Bundesregierung, ein 

neues Wertstoffgesetz zu etablieren, bleibt die Sorge der kommunalen 

Entsorger groß. 

Das Bestreben der pr ivaten Entsorgungswirtschaf t ,  wesentl iche, be-

sonders die werthalt igen Bestandtei le, der andienungspfl icht igen 

Müllmengen den kommunalen Entsorgern zu entziehen, bleibt.  Die 

AWG unterstützt dabei die Bemühungen der kommunalen Entsorger 

und des Verbandes der kommunalen Unternehmen (VKU) eine kom-

munalf reundl iche Regelung für die wertstoffhalt igen Abfallf rakt ionen 

zu f inden.  

 

In der Konsequenz hat die immer noch hohe Anzahl pr ivater Samm-

lungen wirtschaf t l ich spürbare Auswirkungen auf  die Er lösseite der 

kommunalen Wertstoffsammlungen und bewirkt,  dass die kommunalen 

Wertstoffsammlungen nicht in vol lem Maße zur Abfal lgebührenstabi l i-

sierung beitragen können. Denn es werden weiterhin werthalt ige Ma-

teria l ien, vor allem Alt text i l ien, Schrott  und, trotz gesetzl ichem Ver-

bot,  Elektroaltgeräten, aus den Abfällen der Haushalte entnommen 
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und damit den kommunalen Sammlungen entzogen. Gesetzliche Rege-

lungen, die in ihren Auswirkungen die kommunalen Sammlungen wei-

ter zurückdrängen, würden die beschr iebenen wirtschaf t l ichen Aus-

wirkungen noch weiter verstärken. 

 

Im Berichtsjahr setzt sich der leichte Aufwärtstrend des Preisniveaus 

für Gewerbeabfäl le fort .  Das Angebot an gewerbl ichen Abfal lmengen 

ist trotz steigender Entsorgungspreise wachsend. In der Folge war die 

AWG aus Kapazitätsgründen gezwungen, Entsorgungsanfragen aus 

dem gewerblichen Bereich zu l imit ieren.  

 

2.2 GESCHÄFTSVERLAUF  

2.2.1 KONZERN  

Der Geschäf tsver lauf  des Konzerns wird zum besseren Verständnis im 

Folgenden auf  Ebene der Sparten dargestel lt .  Aufgrund der horizonta-

len Konzernstruktur ist  hierbei die Entwicklung der einzelnen Unter-

nehmen prägend.  

Im Vergleich zu 2016 sind die Umsatzer löse im Berichtsjahr um 157,3 

Mio. € zurückgegangen Nach Sparten entwickelten s ie s ich wie folgt:   

 

 

Der überwiegende Rückgang der Erlöse ergibt sich im Versorgungsbe-

reich. Grund hierfür sind Mengenveränderungen aufgrund geändertem 

Verbraucherverhalten.  

 

2016 2017

T€ T€ absolut relativ

Versorgung 
          Strom 711.725 556.503 -155.222 -21,81%
          Gas 128.686 125.607 -3.079 -2,39%
          Wasser 52.843 53.541 698 1,32%
          Fernwärme 38.423 36.205 -2.218 -5,77%

931.677 771.856 -159.821 -17,15%

          Verkehr 84.045 84.963 918 1,09%
          Stadtentwässerung 61.484 61.045 -439 -0,71%
sonstige Sparten
          Abfallwirtschaft 82.216 81.567 -649 -0,79%
          Übrige 38.085 40.762 2.677 7,03%

265.830 268.337 2.507 0,94%

     Gesamterlöse 1.197.507 1.040.193 -157.314 -13,14%
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Der Konzernjahresüberschuss entwickelte sich von 0,6 Mio.€ auf  ei-

nen Wert von 1,4 Mio. €. Die Verbesserung zum Vorjahr beruht auf  

geringfügige Korrekturen im Bereich der steuerl ichen Wertaufholung 

des Anlagevermögens. 

 

Nach wie vor wird das Konzernergebnis geprägt durch den Talsper-

ren-Verkauf  und den sich daraus ergebenden Abschreibungen, sowie 

der Zuschreibung auf  die Betei l igung am Kraf twerk W ilhelmshaven.  

 

 
2.2.2 VERSORGUNG  

2.2.2.1 WSW  AG 

Der Gesamtumsatz lag im Geschäf tsjahr 2017 mit 801,5 Mio. € unter  

dem Vorjahresniveau von 949,5 Mio. € aber  über dem Plan von 772,5 

Mio. €.  

Die Umsatzer löse vor Konsol id ierung setzen sich wie folgt zusammen:  

  

   
 
Im Vergleich zu 2016 sind die am Markt abgesetzten Mengen zurück-
gegangen. Für diese Entwicklung ist überwiegend die neue Margenpo-
l i t ik  „Trennung von margenschwachen Geschäf ten“  verantwort l ich. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist  die Gasmenge um 186 GWh im WSW Netz-
gebiet und um 4 GWh außerhalb des WSW Netzgebietes gesunken.  
Die Strommengen sind im WSW Netzgebiet um 7 GWh gest iegen, und 
außerhalb des WSW Netzes um 75 GWh zurückgegangen. Der Fern-
wärmeabsatz ist  um 884 GWh gesunken. Der Fernwärmeabsatz ist  um 
22 GWh gesungen. Da die o.g. Entwicklung absehbar war, gibt es 
auch im Bereich der Umsatzerlöse keine negat iven Abweichungen 
zum Plan. Auch zukünf t ig wird der Umsatz eher rückläuf ig sein.   
 

 2017 2016

T€ T€

Strom 487.313 628.390

Gas 137.359 145.023

Wasser 53.933 53.279

Fernwärme 36.811 39.085

Versorgung 715.416 865.777

Stadtentwässerung 61.045 61.484

Übrige 25.032 22.246

801.494 949.507
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Unabhängig davon ist der bundesweite Vertr ieb - sowohl für die WSW 
AG, als auch für die WSW 3/4/5 Energie GmbH (WSW 3/4/5),  Wupper-
tal -  durch ein hohes Maß an Transparenz und eine außergewöhnliche 
Wettbewerbsintensität mit  entsprechender Auswirkung auf  Margen 
und Deckungsbeiträge geprägt.  

Das Marktumfeld ist  im Segment der mittelgroßen und großen Ge-

schäf tskunden neben den niedr igen Rohmargen bzw. Deckungsbeiträ-

gen durch tendenziell lange Zahlungsziele, Marktpreisr is iken bei 

Mengenabweichungen, Struktur und Insolvenzr isiken durch den hohen 

regulator ischen bzw. staat l ichen Antei l im Energiepreis geprägt.   

 

Ein wicht iger vertr iebl icher Fokus lag in der Weiterentwicklung der 
energiewirtschaf t l ichen Mehrwertdienst le istungen.  

Das Beratungsangebot wurde unter der Marke „PLAN5“ in fünf  Modu-
len gebündelt :  Einkaufsmanagement, Virtuel les Kraf twerk, Eff i-
zienzanalyse, Vertragscontrol l ing und W issenstransfer.   

Der Druck auf  die Energiemärkte, insbesondere durch die Situat ion 
rund um die Erzeugungskapazitäten, verbunden mit der Integrat ion 
der Energieeff izienz, führt zu Belastungen der Ergebnisperspekt iven 
der WSW AG.  
 
Die Neuausr ichtung der Strategie der Fernwärmeversorgung adres-
siert  d iese Entwicklungen und wird durch verschiedene Maßnahmen 
wie der St i l l legung des Kohlekraf twerks Elberfeld, der Einbindung der 
Müllverbrennungsanlage, verschiedene Netzertücht igungs- und –
neuanschlussmaßnahmen perspekt ivisch zukunf tsfest aufgestel lt .  
 

Ein Geschäf tsfeld zur Teilkompensation drohender Ergebnisrückgänge 
ist der Markt der Energiedienst le istungen. Zur Sicherstel lung der 
Steuerbarkeit  des Geschäf tsfeldes und der Verbesserung der strate-
gischen Weiterentwicklung, ist  die EDL-Sparte organisator isch als ei-
genständiges Ergebniscenter, bzw.  Geschäf tsfeld strukturier t .  
 

Pol it ischen und gesetzlichen Einf luss entfaltet in dieser Sparte vor al-
lem der Nat ionale Akt ionsplan Energieef f izienz (NAPE), der auch das 
Augenmerk der Energieverbraucher auf  diesen Themenbereich lenkt.  
Festzustel len ist ,  dass in vielen Unternehmen Energieef f izienz bis vor 
kurzem gar keine oder eine nur geringe Rol le spielte. Das hatte zur 
Folge, dass Anlagen häuf ig entweder zu alt  und/oder nicht bedarfsge-
recht betr ieben wurden. Das Ergebnis waren entsprechend hohe Kos-
ten. 
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Ein anderer Grund ist darin zu sehen, dass Energieverbraucher mit  
den gesetzl ichen Rahmenbedingungen verpf l ichtet werden, einen Bei-
trag zu den nat ionalen Umweltzielen zu le isten, indem Steuerprivi le-
gien und Härtefallregelungen nur noch dann in Anspruch genommen 
werden können, wenn seitens der Unternehmen nachgewiesen werden 
kann, dass entsprechende Ef f izienzmaßnahmen durchgeführt wurden 
und/oder ein Energiemanagementsystem im Unternehmen implemen-
t iert  ist .  
Die WSW AG ist bereits im Bereich Minutenreserve, Direktvermark-
tung und Lastmanagement akt iv und arbeitet kont inuierl ich an der 
Weiterentwicklung von diesen und neuen Geschäf tsmodel len.  
 

Neben diesen bereits im industr ie l len und gewerblichen Bereich ge-
starteten Akt ivitäten wird nun auch das Feld der Wohnungswirtschaf t  
und pr ivater Kunden verstärkt erschlossen. 

Das Ergebnis vor Übernahme beläuf t  sich auf   56,4 Mio. € (Vj.  51,4 
Mio. €).  
 
2.2.2.2 WSW  3/4/5   

 

Die WSW 3/4/5 versorgt seit  2009 mittelständische Unternehmen mit  
modernen Produkten und Dienst le istungen rund um das Thema Ener-
gie ausserhalb des Stadtgebietes Wuppertal.  Dabei geht es in erster  
Linie um die Lieferung von Strom- und Erdgas sowie, in Verbindung 
mit der WSW Energie & Wasser AG (WSW AG), Wuppertal,  um 
Dienst le istungen rund um eine ef f iziente Energieanwendung und um 
Energiemanagement in den Unternehmen. 
 

Auch im neunten Jahr der operat iven Tätigkeit  geht es bei der WSW 
3/4/5 unverändert um Herstel lung und Ausbau von Kontakten sowie 
die Erhöhung der Bekanntheit  und den Imageaufbau. Dazu werden 
zusätzlich zum direkten Vertr iebsansatz über die Außendienstmitar-
beiter  

Für die WSW 3/4/5 ist  auf  Basis der im Berichtsjahr abgewickelten 
Vertragsabschlüsse festzustellen, dass  die WSW 3/4/5 mit den ange-
botenen Kondit ionen für Stromlieferungen weiterhin wettbewerbsfähig 
ist .  Die Anzahl der akt iven Verträge zum Ende des Jahres 2017 ist  
durch die Fokussierung auf  werthalt ige Kunden um -21% auf  634 
Stück ( i.  Vj .  810 Stück) gesunken. Das bis zum 31.12.2017 für die 
Folgejahre 2018-2020 kumuliert  kontrahierte Absatzvolumen Strom 
beträgt 780 Mio. kWh ( i.  Vj .  für die Jahre 2017-2019 1.219 Mio. kWh), 
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beim Erdgas sind bis zum 31.12.2017 495 Mio. kWh ( i.  Vj .  561 Mio.  
kWh) für die Folgejahre 2018-2020 kontrahiert .   
 
Die Akquisit ionsziele in der Stromsparte für 2017/2018 konnten, be-
zogen auf  die Menge, mit 101% bzw. 71% erreicht werden.  
 
Die Akquis it ionsziele in der Sparte Erdgas für 2017/2018 wurden mit  
82% bzw. 63% bezogen auf  die Menge erreicht.  In der Gassparte 
herrscht weiterhin ein äußerst starker Preisdruck. Hier muss vielfach 
festgestellt  werden, dass die Angebotspreise der WSW 3/4/5, mit  der 
Maßgabe mindestens Deckungsbeiträge zu erzielen,  weiterhin viel-
fach nicht wettbewerbsfähig sind. Als Ursache sind mehrere Aspekte 
in Betracht zu ziehen, u. a. auch Angebote von Anbietern auf  der Ex-
plorat ions- und Importstufe. Insgesamt l iegen die Mengen und die 
Margen erhebl ich unter den Planwerten.  
 
Die Geschäf tsentwicklung in 2017 ist weiterhin dif ferenziert  zu beur-
tei len. Das Vertr iebsgeschäf t hat sich in 2017 hinsicht l ich der Be-
kanntheit  und Marktzugang, insbesondere durch die Vermarktungser-
folge bei PLAN5, posit iv entwickelt .  Herausfordernd war hierbei in be-
sonderer Weise der Wandel von einem klassischen Energieversorger 
hin zu einem umfassenden Energiedienst le ister.  Die bedarfsorient ier-
te Entwicklung des Produktportfol ios PLAN5 in Verbindung mit geziel-
ten Market ingmaßnahmen unterstützen die Vertr iebsakt ivitäten und 
schaf ften damit Akzeptanz und Wahrnehmung bei Energiekunden und 
Marktbegleitern.  
 
Die nur gering befr iedigenden Ergebnisbeiträge aus Strom- und Gas-
bel ieferungen sind weiterhin einem schwierigen Marktumfeld geschul-
det.  Die Erzeugungsposit ion VPP l ieferte einen wesent l ichen Ergeb-
nisbeitrag. Dies reichte jedoch nicht aus, um das negative Vermark-
tungsergebnis des Wasserkraf tvertrages zu kompensieren.  

 
Das Verlust vor Ausgleich durch die Mutter beläuf t  sich auf 954 T€ 

(Vj. :  980 T€). 

 

2.2.2.3 WSW  NETZ  

Die WSW Netz GmbH betreibt als entf lochtener Netzbetreiber nach 
den §§ 7, 7a EnWG das Strom- und Gasnetz im Konzessionsgebiet 
Wuppertal.  
 
Für das Geschäf tsjahr 2017 wurde der WSW Netz GmbH durch die 
Bundesnetzagentur (BNetzA) eine Er lösobergrenze Strom in Höhe von 
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79.458 T€ angemeldet.  Für die Gassparte erfolgte eine entsprechende 
Anmeldung bei der Regulierungskammer NRW in Höhe von 36.642 T€. 
 
Sowohl im Strom- als auch im Gasbereich wurden die Er lösobergren-
zen überschr it ten. Im Strombereich wurden relevante Er löse in Höhe 
von 80.573 T€ erziel t ,  im Gasbereich kam es zu Erlösen in Höhe von 
40.963 T€. Zusätzl ich sind die vorgelagerten Netzkosten Strom sowie 
die Auf lösung von BKZ niedr iger ausgefallen, als prognost iziert  -  was 
in Summe zu Mehrer lösen in Höhe von 359 T€ führte.  
 
In Summe ergibt sich im Strombereich ein Mehrerlös von 1.475 T€. Im 
Gasbereich betragen die Mehrer löse in Summe 4.325 T€. Die Mehrer-
löse im Strom- und Gasbereich laufen auf  das Regulierungskonto und 
werden verteilt  auf  die Jahre 2019 – 2021 erlösmindernd angesetzt.  
 
Auch für das Jahr 2017 wurde das bereits in den Vorjahren angewen-
dete Verfahren der Verlustenergiebeschaf fung Strom angewandt. In 
einem diskriminierungsfreien und marktorient ierten Ausschreibungs-
verfahren wurde eine tranchenweise Vergabe der Energiel ieferung 
durchgeführt.  Die Tranchen 1 und 2 wurden zu einem Preis von 55,39 
€/MWh bzw. 55,52 €/MWh vergeben. Der Durchschnit tspreis für die 
Beschaffung von Verlustenergie betrug im Geschäf tsjahr 2017 somit 
55,46 €/MWh. 

 
Im Geschäf tsjahr 2016 erwirtschaf tete die WSW Netz GmbH einen 
Jahresüberschuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 5,4 Mio.  (Vj .  
5,9 Mio. €).  

 
2.2.3 MOBILITÄT  

2.3 GESCHÄFTSVERLAUF  
Die Bedingungen im Nachfragemarkt „Nahverkehr“ haben sich im Jahr  
2017 gegenüber dem Vorjahr nur le icht  verbessert.  Die Fahrgeldein-
nahmen l iegen mit einer Steigerung von  1,2%  unter der durchschnit t-
l ichen Tariferhöhung des Verkehrsverbundes Rhein-Ruhr (2,3%).   
Bis auf  das Semestert icket (+1,9%) mussten wir in allen Ticketseg-
menten einen Rückgang bei den Verkaufszahlen verzeichnen. Die 
Wiedereröffnung der B 7 dürf te sich insbesondere bei den Barta-
r ifkunden negativ bemerkbar gemacht haben.
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Die Anzahl der Fahrgäste der WSW mobil GmbH ist mit  insgesamt ca.   
89,2 Mio. gegenüber dem Vorjahr um  1,0%  gesunken. Davon haben 
ca.  65,1 Mio. Fahrgäste Omnibusse und ca.  24,1 Mio. Fahrgäste die 
Schwebebahn genutzt.  Diese Nachfrageentwicklung l iegt deutl ich  un-
ter der Gesamtentwicklung im VRR von rd.  +0,2%  Die Anzahl der  
Abo-Kunden verr ingerte sich nur geringfügig um 400 auf  72.800 
(Stand Dezember  2017). Damit   hat WSW mobi l unverändert VRR-
weit  d ie beste Stammkundenbindung; durchschnit t l ich besitzt jeder 
vierte Wuppertaler ein Abo Ticket. Durch Kundenbefragungen und in 
Kundenforen erheben wir kontinuier l ich die Kundenzufr iedenheit  und 
übernehmen, soweit  möglich, Anregungen und Verbesserungen, die 
wir dort erfahren.  

Der Ver lust vor Ausgleich beläuf t  sich auf   51,9 Mio. € (Vj.  44,5  

Mio. €).  

 

2.3.1 ABFALLW IRTSCHAFT  

Im Bereich der Sammlung und des Transportes sowie der Entsorgung 

und Verwertung von Abfällen von Haushalten hat die AWG als beauf-

tragter Drit ter im Sinne des Kreislaufwirtschaf tsgesetzes für die Stadt  

Wuppertal d ie Aufgaben des kommunalen Entsorgers übernommen.  

Durch den zugrunde l iegenden Entsorgungsvertrag mit  der Stadt  

Wuppertal,  sowie durch die abgeschlossenen Verträge im Rahmen der 

EKOCity – Kooperat ion, s ind die Tät igkeiten der Entsorgungssparte 

zu kostendeckenden Kondit ionen abgesichert.   

Die Verbrennungsmengen des Müllheizkraf twerkes der AWG lagen im 

Jahre 2017 bei 445.283 Mg aus Haushalts- und Gewerbemüll.  Damit 
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ist  das Mül lkraf twerk, wie al le anderen nordrheinwestfälischen, vol l  

ausgelastet und am Rande seiner Verbrennungskapazität angelangt.  

Das Angebot der von der AWG betr iebenen Recycl inghöfe ist  in Wup-

pertal fest etabl iert  und das Konzept einer f lächendeckenden Vorhal-

tung umgesetzt.  Mit  fünf  Recycl inghöfen in Wuppertal hat die AWG 

ein umfassendes, wohnort- und bürgernahes Entsorgungsangebot 

verwirk l icht.  Der Zuspruch und die Besucherzahlen sind weiterhin po-

sit iv.  Die gesammelten Abfallmengen bewegen sich auf  Vorjahresni-

veau.  

Die Schadstof fsammlung der AWG hat sich nach der Inbetr iebnahme 
einer zusätzl ichen stat ionären Schadstof fsammelstel le auf  einem Re-
cycl inghof  etabl iert  und verzeichnet wachsenden Zuspruch. Die mobi-
le Sammlung von Schadstof fen an wechselnden Standorten im ganzen 
Stadtgebiet wird weiterhin gut nachgefragt.  
 
Alt text i l ien, Altmetal le, Schrotte und Papier,  Pappe und Kartonagen 
sind, trotz stark schwankender Preise, gefragte Wertstoffe, die s ich 
besonders gut zur Wiederverwertung eignen. Deshalb sammelt und 
verwertet die AWG diese Mater ial ien seit  vie len Jahren. Sie verfolgt 
damit das Umweltziel der Verwertung und trägt mit  den Er lösen nicht 
unerhebl ich zur Abfallgebührenstabi l i tät bei.  Erf reul ich ist  in diesem 
Zusammenhang, dass die Umsatzerlöse für PPK und Schrott  stabi l  

bzw. leicht steigend waren.  

Im Vergleich zum Geschäf tsjahr 2016 reduzierte sich die im Müllheiz-
kraf twerk angelieferte Abfallmenge um rd. 8.319 Mg auf 445.283 
Mg (VJ 453.602 Mg). 
 
Im Berichtsjahr wurden im Bereich Haus- und Sperrmül l 84.745 Mg 
(VJ 84.104 Mg) im Stadtgebiet Wuppertal  gesammelt bzw. an den Re-
cycl inghöfen abgegeben. Davon wurden 68.831 Mg der Verbren-
nungsanlage zugeführt.  Weitere 15.914 Mg wurden dem EKOCity-
Center Bochum zugeführt. 
 
Im Geschäf tsjahr 2017 erwirtschaf tete die AWG einen Jahresüber-

schuss vor Ergebnisabführung in Höhe von 7,5 Mio. € (Vj:  5,3 Mio. €).  

Der W irtschaf tsplan  enthielt  für das Geschäf tsjahr einen Gewinn von 

6,7 Mio. €.  

 
2.4 LAGE DES KONZERNS  

Die Geschäf tsführung beurteilt  die wirtschaf t l iche Lage des Konzerns 

posit iv.  Der Konzern ist  mit  seinem Leistungsportfol io und seinem Fi-

nanzprof i l  gut aufgestel lt ,  um die ihm übertragenen Aufgaben zu erfül-

len.  
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2.4.1 ERTRAGSLAGE  

Die Ertragslage des Konzerns stellt  s ich wie folgt dar:  

 

Der Konzernjahresüberschuss ergibt s ich aus den Ergebnissen der 

Einzelabschlüsse sowie den ergebniswirksamen Buchungen im Kon-

zern.  

Der Materialaufwand folgt in seiner Entwicklung den Umsatzerlösen.  

Der Personalaufwand st ieg im Vergleich zum Vorjahr um 2,82 %. Die-

ser Anst ieg beruht auf  tar ifvertraglicher Erhöhungen. 

Das Zinsergebnis spiegelt  die Entwicklung des Zinsniveaus wider.  

Darüber hinaus sanken die Bankverbindl ichkeiten im Laufe des Ge-

schäf tsjahres um 19,6 Mio. €.  

Die Ergebnisanteile der Minderheiten belaufen sich auf  5,2 Mio. € (Vj.  

4,6 Mio. €) ohne Konzernbuchungen die nicht zur Ausschüttung kom-

men.  

 

  

Umsatzerlöse 1.197.507 1.040.195

sonstige betriebliche Erträge 28.163 33.580

Materialaufwand -820.794 -678.822

Personalaufwand -232.302 -238.843

sonstiger betrieblicher Aufwand -91.254 -84.251

Beteil igungsergebnis 544 429

EBITDA 81.865 71.859

Abschreibungen -52.127 -45.405

EBIT 29.738 26.454

Zinsergebnis -19.214 -15.727

Steuern -9.940 -9.351

ERGEBNIS 584 1.376

2016 2017

hueblers
Schreibmaschinentext
-40-



Anlage 6/20 

20 

2.4.2 VERMÖGENS-  UND F INANZLAGE  

 

Die Bi lanzsumme l iegt im Berichtsjahr bei 1.250,2 Mio. € (Vj .  1.271,4 

Mio. €) und hat sich damit gegenüber dem Vorjahr um 21,2 Mio. € ver-

r ingert.   

Die wesentl ichen Veränderungen auf  der Akt ivseite ergeben sich vor 

al lem im Umlaufvermögen (- 13,6 Mio. €).  Der Rückgang ist auf  den 

Rückgang der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (- 31,3 

Mio. €),  wird aber tei lweise kompensiert  durch einen Anst ieg der For-

derungen aus Steuern 10,5 Mio. € aufgrund der Rückforderung Strom-

steuer.  

Das Anlagevermögen reduzierte s ich um 8,4 Mio. € in 2017 aufgrund 

von Konzernbuchungen aus erhöhter Anlagenwerten aufgrund von 

Aufdeckung st i l ler  Reserven im Wasserbereich und Bewertung von 

Lieferverträgen.  

 

 

A k t i v a

T€ % T€ % T€ %

Immaterielles Anlagevermögen 34.338 2,7 28.141 2,3 - 6.197 -18,0

Sachanlagen 809.107 63,6 818.707 65,5 9.600 1,2

Finanzanlagen 239.476 18,8 227.683 18,2 - 11.793 -4,9

Anlagevermögen 1.082.921 85,1 1.074.531 86,0 - 8.390 -0,8

Vorräte 17.807 1,4 19.399 1,6 1.592 8,9

Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen 133.272 10,5 101.948 8,2 - 31.324 -23,5

Forderungen gegen
Gesellschafter 1.994 0,2 5.123 0,4 3.129 ·   

Forderungen verbundene und
Beteiligungsunternehmen 1.755 0,1 1.470 0,1 - 285 -16,3

Flüssige Mittel 3.892 0,3 2.912 0,2 - 980 -25,2

Sonstiges 29.726 2,3 44.772 3,6 15.046 50,6

Umlaufvermögen/Abgrenzung 188.446 14,8 175.624 14,1 - 12.822 -6,8

Bilanzsumme 1.271.367 99,9 1.250.155 100,1 - 21.212 -1,7

2016 2017 Veränderung
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Innerhalb der Rückstel lungen sind Veränderungen in den Frist igkeiten 

berücksicht igt.   

Das wirtschaf t l iche Eigenkapital des Konzerns enthält  neben dem bi-

lanziel len Eigenkapital,  70% des Sonderpostens für Invest it ionszu-

schüsse. Die wirtschaf t l iche Eigenkapitalquote beläuf t  sich auf  30,2 % 

nach 30,0 % im Vorjahr. 

Das dem Konzern langfr ist ig zur Verfügung stehende Kapital beläuf t  

sich auf  884,1 Mio. € (Vj:  873,6 Mio. €) und deckt zu 81,3% (Vj:  81,6 

%) das Anlagevermögen.  

Über die Liquiditätssituat ion und die f inanzielle Entwicklung gibt fer-

ner folgende Kapitalf lussrechnung Auskunf t: 

P a s s i v a

T€ % T€ % T€ %

Eigenkapital 378.868 29,8 375.606 30,0 - 3.262 -0,9

Sonderposten und Ertragszuschüsse 2.236 0,2 2.030 0,2 - 206 -9,2

Wirtschaftliches Eigenkapital 381.104 30,0 377.636 30,2 - 3.468 -0,9

Sonderposten und Ertragszuschüsse 959 0,1 871 0,1 - 88 -9,2

Mittel- und langfristige Rückstellungen 131.768 10,4 140.987 11,3 9.219 7,0

Passive latente Steuern 15.367 1,2 14.767 1,2 - 600 -3,9

Mittel- und langfristige Verbindlichkeiten 354.957 27,9 339.360 27,1 - 15.597 -4,4

Mittel- und langfristige Rückstellungen/
Verbindlichkeiten 503.052 39,6 495.985 39,7 - 7.067 -1,4

Langfristiges Kapital 884.156 69,5 873.621 69,9 - 10.535 -1,2

Übrige Rückstellungen 60.225 4,7 57.422 4,6 - 2.803 -4,7

Bankverbindlichkeiten 153.809 12,1 149.639 12,0 - 4.170 -2,7

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 83.663 6,6 75.232 6,0 - 8.431 -10,1

Verbindlichkeiten verbundene und
Beteiligungsunternehmen 5.397 0,4 6.540 0,5 1.143 21,2

Übrige Verbindlichkeiten 84.118 6,6 87.701 7,0 3.583 4,3

Kurzfristiges Kapital 387.212 30,5 376.534 30,1 - 10.678 -2,8

Bilanzsumme 1.271.367 100,0 1.250.155 100,0 - 21.212 -1,7

2016 2017 Veränderung
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Für den WSW-Konzern gibt es ein Cash-Pool ing dem al le Konzernun-

ternehmen angebunden sind. Ziel des Treasury-Managements ist  es,  

die jederzeit ige Liquidität der operat iven Geschäf tstät igkeit  zu s i-

chern, die Finanzierungskosten so gering wie mögl ich zu halten und 

das Risiko von Zinsänderungen zu begrenzen. Die Verzinsung erfolgt 

zu einem var iablen Zinssatz auf  EONIA-Basis.  

Für langfr ist ige Darlehn auf  Ebene der WSW GmbH und der WSW AG 

sind Covenants Bedingungen einzuhalten. 

 

2.4.3 M ITARBEITER    

In 2017 waren durchschnit t l ich 3.247 Mitarbeiter innen und Mi tarbeiter  

beschäf t igt im WSW Konzern.  

Im WSW Konzern gilt  der überwiegend der Tarifvertrag für Versor-

gungsbetr iebe (TV-V), in der Sparte Mobi l i tät der Tarifvertrag TV-N.  

In beiden Tarifverträgen wurde ein vorläuf iges Ergebnis von verein-

bart:  

 

 

Im TV – N gibt es zusätzl ich eine soziale Komponente, da für die un-

teren Entgeltgruppen ein Mindestbetrag von 76,50 €/Monat (2018 + 

2019), sowie 27,00 €/Monat (2020) vereinbart wurde.  

2016 2017

T€ T€

Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 91.301 87.433
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -47.784 -44.131
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -46.195 -44.282

Veränderung des Finanzmittelfonds -2.678 -980
Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 6.570 3.892

Finanzmittelfonds am Ende der Periode (Liquide Mittel) 3.892 2.912

von bis Steigerung

01.03.2018 31.03.2019 3,19%
01.04.2019 28.02.2020 3,10%
01.03.2020 31.08.2020 1,06%
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Dies führt im Gesamtkonzern zu einem erhöhten Personalaufwand, 

aber aufgrund der langen Laufzeit  g ibt es auch vor läuf ige Planungssi-

cherheit .   

Bereits seit  2009 erhält  d ie WSW AG  jährl ich die Auszeichnung als 

„Fair Company“. Dieses Gütesiegel von Handelsblatt  und karr iere.de 

wird an Unternehmen verl iehen, die dem akademischen Nachwuchs 

eine faire Chance und ein anspruchsvol les Arbeitsumfeld bieten. Die 

Auszeichnung ist somit ein wicht iges Qual itätsmerkmal, nicht nur für 

zukünf t ige Mitarbeiter innen und Mitarbeiter,  sondern auch für die 

WSW als Arbeitgeber.  

 

3.   PROGNOSEBERICHT,  CHANCEN-  UND RISIKOBERICHT  

3.1. R ISIKOBERICHT  

3.1.1 R ISIKOMANAGEMENTSYSTEM  

Strategische Entscheidungen im Unternehmen erfolgen immer auf  

Grundlage betr iebswirtschaf t l ich begründeter Informationen. Eine fort-

laufende Identif ikat ion, Analyse und Bewertung von unternehmenswei-

ten Risiken und deren Steuerung ist hierfür Voraussetzung. Aus die-

sem Grund ist im WSW-Unternehmensverbund ein Ris ikomanagement 

durchgängig bis zur Geschäf tsführung implementiert .  Hierdurch erfol-

gen die Steuerung, Überwachung und Limit ierung der Risiken.  

Als Baustein des Risikomanagements und Leit faden zur Ris ikosteue-

rung, wird in einem Handbuch der grundsätzl iche Umgang mit Ris iken 

beschr ieben. Die Angemessenheit  und Funktionsfähigkeit  des etab-

l ierten Ris ikomanagementsystems wird zudem jähr l ich durch die in-

terne Revis ion überwacht.  

Die jährl ich durchgeführte Risikoinventur umfasst unter anderem die 

Klassif izierung der def inierten Risiken, auf  Basis der möglichen 

Schadenshöhe unter Berücksicht igung r isikosteuernder Maßnahmen 

und der Gewichtung mit der Eintr it tswahrscheinlichkeit ,  sowie die 

Ausprägung der Ris ikolimit ierung, auf  der Grundlage einheit l ich vor-

gegebener Ermitt lungsschrit te zur Ableitung r is ikospezif ischer Früh-

warnindikatoren und Messverfahren.  

Insgesamt ist  festzustel len, dass die einzelnen Risiken der Höhe nach 

nicht al le konkret zu bezif fern sind und ihr Eintr i t t  von einer Vielzahl 

von Faktoren abhängig ist ,  die im Rahmen des internen Risikomana-

gementsystems entsprechend gewürdigt werden. 
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Die Risikolage der einzelnen Sparten im Konzern ist  im erheblichen 

Maße von den wirtschaf t l ichen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nen-

nen sind dabei insbesondere Preis- und Mengenris iken, operat ive Ri-

siken und f inanzwirtschaf t l iche Risiken. Mit  e inem angemessenen Ri-

sikomanagementsystem können Risiken transparent gemacht, bewer-

tet und minimiert werden. Ziel dabei ist  es, das Ris ikoportfol io opt imal 

auszusteuern 

3.1.2 UMFELD UND BRANCHEN R ISIKEN  

 
Die Risikolage der im Konzern ist  im erheblichen Maße von den wirt-
schaf t l ichen Rahmenbedingungen geprägt.  Zu nennen sind dabei ins-
besondere Preis- und Mengenris iken, operat ive Ris iken und f inanz-
wirtschaf t l iche Risiken. Mit  e inem angemessenen Ris ikomanagement-
system können Risiken transparent gemacht, bewertet und minimiert  
werden. Ziel dabei is t  es, das Risikoportfol io opt imal auszusteuern.  

 
Ris iken ergeben sich auch aus einem gesetzgeberi-
schen/regulator ischen oder ordnungspolit ischen Hintergrund („Pri-
vat vor Staat“).  Auch eingeschränktes unternehmerisches Agieren 
im VRR kann gewisse Risiken bergen.  

 

3.1.3 LEISTUNGSW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN  

 
In der Energiesparte ergeben sich neben regulatorischen Risiken sich 
auch Risiken in Bezug auf  die künf t ige Entwicklung der Commodity-
Preise. Diese haben erhebl ichen Einf luss auf  die Ertragslage. Durch 
den subvent ionierten Ausbau der erneuerbaren Energien haben sich 
die Marktbedingungen für Gas- und Kohlekraf twerke erhebl ich ver-
schlechtert.  Deshalb mussten auch wir in dem letzten Abschluss un-
sere eigenen Kraf twerke in Wuppertal abschreiben.  
 
Für Commodity-Geschäf te hat die WSW AG ein regelmäßig statt f in-
dendes Komitee eingerichtet,  das die Einhaltung von Richt l in ien s i-
cherstellt .  Demnach dürfen Der ivate zur Absicherung von Preisr isiken,  
zur  Optimierung des Kraf twerkseinsatzes und zur Margenerhöhung 
eingesetzt  werden. Darüber hinaus ist  der Handel mit  Commodity-
Derivaten im Rahmen von Limiten erlaubt.  Die Einhaltung dieser 
Obergrenzen wird täglich überwacht. Zu den wicht igsten Instrumenten 
zur Begrenzung von Marktr isiken gehört der Abschluss von Siche-
rungsgeschäf ten. Als Instrument dienen dabei Future- und Swapge-
schäf te mit Commodit ies.  
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Im Bereich der Kunden ergeben sich je nach Sparte unterschiedlich 
hohe Kreditr isiken. Diesen Risiken begegnen wir mit  einer verbesser-
ten Überwachung. Durch Nutzung von Auskunf teien erfolgt ein akt ives 
Forderungsmanagement mit dem Ziel,  Höhe und Alter der Forderun-
gen akt iv zu begrenzen.  
 

Das Betreiben komplexer Erzeugungsanlagen führt zu Ris iken aus Be-

tr iebsstörungen, Produkt ionsausfällen und Versorgungsunterbrechun-

gen. Durch regelmäßige Instandhaltung und Versicherungen für we-

sentl iche Auswirkungen potent ie l ler Schadenseintr it te werden diese 

Risiken begrenzt und daher als gering eingeschätzt.  Die geänderten 

Marktbedingungen auf  dem Großhandelsmarkt für Strom und Gas 

werden sich auch auf  die erwartete Entwicklung im Energiehandel 

auswirken. Hier besteht das Ris iko, dass bisherige Ergebnisse weg-

fallen,  

Die Ergebnisentwick lung der WSW Netz ist  durch das seit  2009 gel-

tende System der Anreizregul ierung begrenzt,  da die Summe der 

Netznutzungsentgelte die festgesetzte Erlösobergrenze nicht über-

schreiten darf ,  so dass hiermit maßgebl ich auf  die Höhe der Umsatz-

erlöse Einf luss genommen wird.  

Anpassungen der Er lösobergrenze im Ver lauf  der Regul ierungsperio-
de sind nur im Bereich der dauerhaf t  nicht beeinf lussbaren Kosten (z. 
B. Personalzusatzkosten, Kosten des vorgelagerten Netzes) sowie im 
Verbraucherpreisindex mögl ich, weil diese Posit ionen jährl ich über-
prüf t  und ggf .  korr ig iert  werden. Hinzu kommen Anpassungen durch 
genehmigte Kapitalkostenaufschläge. Hieraus erwachsen nach heut i-
ger Einschätzung aber eher geringe Chancen. Zwar bleibt dem Netz-
betreiber nach dem Anreizregul ierungsmodell d ie theoret ische Mög-
lichkeit ,  seine Kosten zu reduzieren, wodurch er einen Anreiz zur Er-
zielung von Mehrerlösen erhält .  Die dahingehenden Bemühungen 
werden aber schon zum Ausgleich der steigenden Kosten für Ver-
brauchsgüter benöt igt,  so dass darüber hinaus gehende Ergebnisver-
besserungen kaum zu erwarten sind.  
 
Durch die bestehenden Verträge mit der Stadt Wuppertal und EKOCity 

ist  d ie Auslastung des Transportbereiches und der Verbrennungsan-

lage der AWG langfr ist ig bei einer kostendeckenden Erlössituat ion 

und einem entsprechendem Unternehmensertrag gesichert.   
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3.1.4 F INANZW IRTSCHAFTLICHE R ISIKEN  

 

Hier besteht das Ris iko, dass bisher ige Ergebnisse wegfallen, bezie-

hungsweise unter den Erwartungen l iegen.  

 

Ebenfal ls höher ist  das Finanzierungsris iko, dass sich durch die Ablö-

sung von endfäl l igen Darlehen, durch geänderte Bonitätseinschätzun-

gen oder Finanzierungsrisiken ergibt und zu einem Anstieg des Zins-

niveaus führen kann.   

 

Zur Begrenzung des Adressausfal lr isikos wird bei Handelspartnern 

und Großkunden grundsätzl ich vor Aufnahme von Vertragsverhand-

lungen und vor Abgabe eines verbindl ichen Angebotes eine Bonitäts-

analyse durchgeführt.  Das Risikomanagement bedient s ich dabei ex-

terner und interner Ratinganalysen. Die Bonitäten al ler Handels-

partner beziehungsweise Energiegroßhandelskunden werden im An-

schluss an ihre erstmalige Erstel lung mindestens einmal jährl ich 

überprüf t ,  beziehungsweise aktual is iert .  Al len Handelspartnern wer-

den bei Aufnahme der Geschäf tsbeziehung in Abhängigkeit  von der 

Bonität und dabei im Speziel len auf  Basis der ermit telten Ratingklas-

sen, ein Handels l imit  und eine dazugehörige zulässige Handelsperio-

de zugewiesen.  

Durch die Verwobenheit  über Ergebnisabführungsverträge spielt  auch 

die Situat ion hinsicht l ich der Kraf twerkbetei l igung W ilhelmshaven in 

der Energie & Wasser AG eine Rol le. Welche Auswirkungen ein mög-

licher Verkauf  der Betei l igung der ENGIE SA am Kraf twerk Wilhelms-

haven auf  die WSW GmbH hat, ist  aus heutiger Sicht noch nicht ab-

sehbar.  

 

Die Sparte Mobi l i tät  ist  auf  den Ver lustausgleich aus dem Versor-
gungsbereich angewiesen. Liberalisierung des Energiemarktes, die 
Energiewende und regulator ische Vorgaben haben das Umfeld hier  
dramatisch verändert.  
 
Auch eine weitere Verschlechterung der öffent l ichen Förderung des 

ÖPNV – sei es unmittelbar durch den Aufgabenträger oder durch an-

dere öf fent l iche Einrichtungen – können die künf t ige Entwicklung un-

günstig beeinf lussen. Insbesondere der Nachweis der gesel lschaf t l i-

chen und ökologischen Relevanz des ÖPNV und einer sparsamen Mit-

telverwendung der Verkehrsunternehmen sind geeignet, d iesem Risi-

ko entgegen zu wirken.  Welche Auswirkungen das von der Deutschen 
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Umwelthilfe erstr it tene Urtei l des Bundesverwaltungsgerichtes zur 

Senkung der St ickoxide in den Innenstädten auch für die besonders 

belastete Stadt Wuppertal haben wird, ist  derzeit  noch nicht abseh-

bar. 

3.1.5 SONSTIGE R ISIKEN  

Zu dieser Risikoklasse gehören u.a. Reputat ionsr is iken, Ris iken aus 

Compliance-Verstößen oder kr iminellen Handlungen von Beschäf t ig-

ten in der Gesellschaf t . 

Ferner zählen wir  auch Risiken aus der Bei legung außergericht l icher 

Rechtstreit igkeiten dazu. Die WSW AG ist Partei in einem Schiedsver-

fahren im Zusammenhang mit der Finanzbetei l igung am Kraf twerk 

Wilhelmshaven. Hierbei handelt  es s ich um eine Forderung des Min-

derheitsakt ionärs aus einer aus seiner Sicht bestehenden Einlagever-

pf l ichtung in Höhe von 21,3 Mio. €. Darüber hinaus hat ENGIE im Zu-

sammenhang mit dem Bau des Kraf twerkes Wilhelmshaven eine For-

derung über 28 Mio.  € aufgrund von Vertragspreisänderungen in Be-

zug auf  erhaltene Schadensersatzleistungen geltend gemacht.  Auf-

grund vor l iegender jur ist ischer Stel lungnahmen gehen wir davon aus,  

dass die entsprechenden Risiken nicht durchschlagen. An dieser Stel-

le weisen wir  in Bezug auf  den Ausgang des Schiedsverfahrens auf  

den Nachtragsber icht im Anhang hin.  

Die ENGIE SA plant im Zuge ihrer Dekarbonis ierungsstrategie aus der 

konventionellen Stromerzeugung auszusteigen. Welche Auswirkungen 

ein mögl icher Verkauf  der Betei l igung der ENGIE SA am Kraf twerk 

Wilhelmshaven auf  die WSW hat, ist  aus heutiger Sicht noch nicht ab-

sehbar. Ein Verkauf der Anteile von ENGIE SA bedingt auch eine 

Rechtsnachfolge in beststehenden Verträgen zwischen Mitgesel l-

schaf ter und potent iel lem Erwerber. In einem solchen Fall  verändert 

sich für die WSW nichts. Ob sich Ris iken ergeben, wenn ein Mitge-

sel lschaf ter von seinem Kündigungsrecht Gebrauch macht,  wird zur-

zeit  noch recht l ich geprüf t . Anders verhält  es sich, wenn über den 

Wert des Kraftwerkes W ilhelmshaven eine Marktpreisimpl ikat ion vor-

l iegt.  In einem solchen Fal l könnte eine Teilwertber icht igung  nöt ig 

werden.          

Neben Chancen, die sich aus den fort laufenden Änderungen der 
Rahmenbedingungen für das unternehmerische W irtschaf ten ergeben,  
exist ieren immer auch Risiken. Diese können zum Beispiel aus einem 
gesetzgeber ischen/regulator ischen oder markt l ichen Wandel des Um-
felds result ieren. Ferner zählen wir auch Risiken durch Verunreini-
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gungen mit PCB in den Verwaltungsgebäuden dazu.  

 
Nach seiner gesetzlichen Kodif izierung ist  das Ris iko des Entfalls 
des steuerl ichen Querverbundes deut l ich geringer geworden.  

Aus einem bestehenden US-Trust über eine U.S.-Lease-Service-
Contract-Finanzierung, ergibt sich bei der AWG, im Falle einer Ver-
tragsver letzung durch die AWG, eine Auf lösung der Verträge sowie 
eine dadurch result ierende Entschädigungsleistung. Diese ist  abhän-
gig vom Zeitpunkt der Vertragsauf lösung, den dann bestehenden 
Zinssätzen und Dollarkursen und kann bis zum mehrfachen des aus 
diesem Geschäf t seinerzeit  erzielten Barwertvorteils betragen. 

Im Zuge der weltweiten Finanzkrise ist  die AIG, der sogenannte Ga-

rant iegeber der US-Lease-Transakt ion, in 2008 im Rating herabge-

stuf t worden. Gemäß den Vorgaben der vertragl ichen Vereinbarungen 

im Zusammenhang mit der US-Lease-Transakt ion wurde im Mai 2009 

der vertragsmäßige Zustand durch eine zusätzl iche Bürgschaf t der 

KFW- und NRW Bank wieder hergestel lt .  Diese Bürgschaf t war ur-

sprüngl ich auf  zwei Jahre befr istet.  Im Mai 2011 wurde die Option ei-

ner 3- jähr igen Ver längerung - bis Mai 2014 - ausgeübt. Die endgült ige 

Ris ikoabsicherung bis zum Ende der Vertragslaufzeit  erfolgte durch 

die Vertragsunterzeichnung im September 2013.  

 
3.2 CHANCENBERICHT  

Grundsätzlich ist  die Entwicklung der Gesel lschaf ten, die innerhalb 

des Konzerns operat iv tät ig sind, posit iv.  So ist  bei der WSW mobil  

durch die gesicherte Beauf tragung mit dem öffent l ichen Personennah-

verkehr (Direktvergabe) durch die Stadt Wuppertal dauerhaf t  als Mo-

bi l i tätsdienst le ister in Wuppertal etabl ier t .  Bei der WSW AG ist durch 

den strategischen Partner ENGIE AG die Aufstellung am Energiemarkt 

gesichert.  Dies bedeutet für die WSW GmbH, auch zukünf t ig die 

Strukturen gesichert  zu haben und die Dienst le istungen für die Stadt 

Wuppertal gesichert erbringen zu können. 

 

Nach aktuel lem Stand ist d ie Risikovorsorge mit Blick auf  unsere 
Kraf twerke ausreichend. Nach ersten Prognosen wird die W irtschaf ts-
le istung 2018, wie im vergangenen Jahr, steigen. Dies könnte auf  dem 
überregionalen, aber auch dem regionalen Markt zu einer erhöhten 
Nachfrage an Energie, Gas und Wärme führen. Besonders als regio-
naler Partner sehen wir hier eine Chance für uns. 
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Chancen ergeben sich aus der Optimierung der Fernwärmeversor-

gung. Dazu ist geplant,  d ie kohlebefeuerte KWK-Anlage in Wuppertal  

Elberfeld st i l lzulegen und die bereits bestehende umweltf reundl iche 

Fernwärmeerzeugung im Müllheizkraf twerk der Abfal lwirtschaf tsge-

sel lschaf t  Wuppertal mbH (AWG), Wuppertal,  an das Talnetz anzu-

schl ießen.  

Für die Dif ferenzierung gegenüber Wettbewerbern, aber auch zur 
Vermitt lung von Fachkompetenz und zur vol lumfassenden Kundenbe-
treuung, ist  e ine k lare Posit ionierung ein wicht iges und regelmäßiges 
Element in den Kontakten zu Kunden. Durch die Vernetzung der Ver-
tr iebskanäle können al le Vertr iebseinheiten im WSW Konzern Chan-
cen aus den gesetzlichen Regelungen erschließen und die Kunden-
bindung kann gestärkt werden.  
 

Im Entsorgungsbereich der Mül lsammlung und –verwertung ist durch 
die Verträge mit der Stadt Wuppertal und EKOCity ist  d ie Auslastung 
des Transportbereiches und der Verbrennungsanlage langfr ist ig bei 

einer kostendeckenden Erlössituat ion und einem entsprechendem 
Unternehmensertrag gesichert.  
 

3.3 PROGNOSEBERICHT  

Die Ergebnisse des WSW-Konzerns werden auch zukünf t ig durch den 

Geschäf tsver lauf  der einbezogenen Unternehmen geprägt.  

Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen 
wird für 2019 – 2024 mit im Zeitver lauf  steigenden posit iven Jahres-
ergebnissen der WSW GmbH gerechnet.  

Die WSW AG rechnet in 2018 mit einem höheren Energieverbrauch,  
den wir aus der posit iven konjunkturellen Prognose für das Bergische 
Städtedreieck ableiten. Darüber hinaus unterstel len wir,  dass die 
Temperaturen in 2018 auf  Normalniveau l iegen und damit niedriger 
ausfallen werden als im milden Vorjahr.  

 

Im Rahmen der derzeit igen gesamtwirtschaf t l ichen Lage wird mittel-
f r ist ig mit  einem weiteren le icht rückläuf igen Absatz im Bereich der 
Privatkunden (Strom und Gas) auf  Grund der Marktentwicklung ge-
rechnet. Im Bereich der Geschäf tskunden wird ganz bewusst ein 
Rückgang angestrebt um Geschäf tsbeziehungen mit einem ungünsti-
gen Chance-Risiko-Verhältnis zu Gunsten eines wertorient ierten An-
gebots zu reduzieren, ohne dabei das Ergebnis negativ zu beeinf lus-
sen. Im Fernwärmebereich wird ein steigender und im Wasserbereich 
ein konstanter Absatz erwartet.  Im Segment der externen Kunden, 
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d.h. außerhalb Wuppertals,  werden wie bei den Geschäf tskunden die 
Engagements reduziert .   

 

Darüber hinaus wird mit steigenden Erlösen für das Geschäf tsfeld 
Energiedienst le istung mit den beiden Segmenten klassische EDL und 
Smart Energies gerechnet. .  Vor dem Hintergrund der Energ iewende, 
die einen pol it ischen Rahmen setzt,  sowie einem stark wettbewerblich 
geprägten Marktumfeld bei steigenden Energiekosten ist  von einer er-
höhten Nachfrage nach diesen Dienst le istungen auszugehen. 

 

 

Bei der WSW AG wird für das Jahr 2018,  insbesondere durch die o.g. 

Entwicklung der Margen in der Strom-/Fernwärmeerzeugung, von ei-

ner le ichten Erhöhung der Ergebnisse ausgegangen. 

 

Die Ergebnisse der WSW mobil GmbH werden auch zukünf t ig re-
lat iv konstant bleiben. Das heißt,  dass ein qual itat iv verbessertes 
Angebot – zu nennen sind bspw. die neuen Schwebebahnwagen 
– nicht zu höheren Def iziten führen muss. Vielmehr sol lte die Er-
tragslage durch steigende Fahrgastzahlen infolge eines noch 
kundenor ient ierter ausgerichteten Angebots, verbesserte Abläufe 
und opt imierten Ressourceneinsatz sowie auch durch marktadä-
quaten Preisanpassungen die Ertragslage dauerhaf t  stabil isiert  
werden können. 

 

In Zukunf t wird auch weiterhin der Fokus darauf  l iegen, den Kunden 

nicht nur zu seinem gewünschten Ziel zu bringen, sondern darüber 

hinaus noch weitere Dienst le istungen anzubieten.  

Für die Konzerngesel lschaf ten erwarten wir auf  Ebene der Einzelab-

schlüsse folgende Umsatzer löse und Ergebnisse:  

 

Umsatz Ergebnis

WSW GmbH 4,9 3,1
WSW mobil 76,3 -48,5 
WSW AG 680,8 64,1
AWG 93,0 6,1
WSW Netz 167,2 0,9
WSW 3/4/5 73,4 -0,6 
VSG 0,0 -3,2 
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Das Konzernergebnis wird bei rund 1 Mio. € l iegen. Es ist  davon aus-

zugehen, dass die Finanzlage weiterhin stabi l b leibt.  

Auf  Grund der geplanten strategischen und operat iven Maßnahmen 

wird für 2019 – 2024 mit im Zeitver lauf  steigenden posit iven Jahres-

ergebnissen innerhalb der Unternehmensgruppe gerechnet.  

Die im Prognoseber icht getät igten Aussagen zur zukünf t igen Entwick-

lung beruhen auf  Annahmen und Einschätzungen, die aus Informatio-

nen zum Zeitpunkt der Ber ichtserstellung zur Verfügung standen. Die-

se Aussagen sind Ris iken und Ungewissheiten unterworfen, daher 

können die tatsächl ichen Ergebnisse von den erwarteten Ergebnissen 

abweichen. Eine Gewähr für diese Angaben kann deshalb nicht über-

nommen werden.  

 
 

4.   ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG GEMÄß §  289A 

ABS.  4  HGB 

 

Seit  dem 01.05.2015 ist das „Gesetz für die gleichberecht igte Teilha-
be von Frauen und Männern an Führungsposit ionen in der Privatwirt-
schaf t  und im öffent l ichen Dienst“ in Kraft .   

 

Der Aufsichtsrat hat sich eine Zielsetzung gegeben, bis zum 
30.06.2017 eine Frauenquote von 30 % zu erreichen. Das Ziel wurde 
zum vorgegebenen Datum formal erreicht.  
Für den folgenden Zeitraum bis zum 30.06.2022 hat s ich der Auf-
sichtsrat unverändert eine Zielgröße von 30 % gesetzt.  
 

Für den neuen Zeitraum bis zum 30.06.2022 wurde für die Geschäf ts-
führung eine Zielgröße von 33,33 % festgelegt.  
 

In 2015 hat die Geschäf tsführung beschlossen, dass bis zum 

30.06.2017 der Frauenantei l in den Führungsposit ionen je nach Spar-

te in der 1. Führungsebene auf  9 % - 14% und der 2. Führungsebene 

auf  13 % - 15% steigen soll.   

 

Zum 30.06.2017 beträgt die Frauenquote in der ersten Führungsebene 
14 % - 20 %, in der zweiten Führungsebene 6 % - 20 %. Die Zielerfül-
lung bis zum 30.06.2017 wurde daher überwiegend erreicht.  
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Für den neu festzulegenden Zeitraum bis zum 31.08.2018 (nun gleich-
laufend mit dem Gleichstel lungsplan der WSW-Unternehmensgruppe) 
hat der Aufsichtsrat  für die erste Führungsebene eine Zielgröße von 
jeweils 20 %, für die zweite 15 %, je nach Sparte beschlossen. 
 

Wuppertal,  26. Mai 2018  

 

Die Geschäf tsführung 

 

 

 

Feicht           Bickenbach           Schlomski  
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